No. 79, Dienſtag, den 5. April 1836. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Mit No. 
begonnen; wir 


numerations⸗Scheine entweder bei uns, oder wenn es den 


78 unſerer Zeitung am 2ten d. M. hat das 2te Quartal für das laufende Jahr 
erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu pränumeriren wunſchen, die Pra⸗ 


Intereſſenten angemeſſener ſein ſollte, bei 


dem Herrn C. Kliche, Reuſche-Straße No. 12, 


— 


nn u - 8 m 
„ o 


$ 
gegen Erlegung von Einem Thaler 


„A. Sauermann, Neumarkt No, 9. in der blühenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28. im Zuckerrohr, 

A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe No. 12, 

C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No, 59, 

J. A. Breiter, Oder⸗Straße No. 30, 

C. F. Sturm, Schweidnitzer⸗Straße No. 30. 

C. F. W. John, Mathias⸗Straße No. 60, 

Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 


Inbegriff des geſetzmäßigen Stempels) gefälligft in Empfang zu nehmen. Praͤnumera⸗ 


tionen auf einzelne Monate finden nicht ſtatt. 
5 Die 
3% WATT 
Berlt . 
ge 500 n, vom 30. März, — Des Koͤnigs Maje⸗ 
gud ben Ober⸗Konſiſtorial-Rath Natorp zu 
Brom a Vice⸗General⸗Superintendenten für die 
V Beſtphalen, und den Konſiſtorial⸗ Rath Kuͤ p⸗ 
per K bein zum Vice⸗General-Superintendenten 
für die Rheinprovinz fo wie zum Mitgliede des Konſi⸗ 
ſtoriums zu Koblenz zu ernennen und die daruber ſpre⸗ 
en Patente zu vollziehen geruht. 
Gre Königs Majeſtaͤt haben den Konſiſtorial⸗Rath 
a nee zu Koblenz in derſelben Eigenſchaft an die 
9 23 ve a zu verſetzen geruht. 
dem 31. März. — Heute, als am gruͤnen 
Abend, haben ee der Ce das heilige 
u der Kapelle des Koͤnigl. Palais aus den 
Handen des Biſchofs Dr. Eplert empfangen. b 


Privilegirte Schleſiſche Zeitungs-Expedition. 


Des Königs Majeftät haben geruht, den zeitherigen 
Bergamts⸗Direktor v. Rohr zu Kupferberg zum Berg⸗ 
rath zu ernennen und das des fallſige Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen. - 

Se. Majeftät der König haben dem Juſtitiarlus, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notartus v. Horn zu Now 
denburg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu ven 
leihen geruht. 


Des Königs Majeſtaͤt haben nachſtehende Befoͤrde⸗ 
rungen in der Armee vorzunehmen geruht: 2 
: Zu General⸗Lieutenants: 

1) General⸗Major v. Reiche, Inſpecteur der 1ſten 
Ingenieur-Inſp. 2) Gen. Maj. v. Loͤbell, Command. 
der Sten Diviſton. 3) Gen.⸗Maj. v. Kluͤr, Command: 
der 12 en Diviſion. ; 


„+ 


Zu General⸗- Majors: EE 

1) Oberſt v. Eſebeck, Command. der Iften Landw., 
Brig. 2) Oberſt v. Graͤvenitz, Command. der 11ten 
Kavall. Brig. 3) Oberſt v. Blankenburg, Command. 
der Iten Kav. Brig. 4) Oberſt v. Keſteloott, Comm. 
der 14ten Inf. Brig. 5) Oberſt v. Drygalski, Comm. 
der 10ten Landw. Brig. 6) Oberſt v. Selaſinsky, 
Command. der 13ten Landw. Brig. 7) Oberſt v. Lie⸗ 
benroth, Inſp. der 2ten Ingenieur⸗Inſp. 8) Oberſt 
v. Kurſſel, Comm. der Dron Kavall.⸗Brig. 9) Oberſt 
v. Neumann, Command. der 2ten Garde-Landw. Brig. 
Inſp. der Jäger und Schuͤtzen. 10) Oberſt v. Bars 
ner, Command. der 2ten Kavallerie-Vrig. 11) Oberſt 
v. Brandenftein, Comm. der ten Landw. Brigade. 
12) Oberſt v. Prittwitz, Command. der 1ſten Garde— 
In“ Brigade. 13. Oberſt v. Canitz, Geſandter am Koͤnigl. 
Hannoverſchen und Kurfuͤrſtl. Heſſiſchen Hofe. 

Mit Charakter als General⸗Major: 

14) Oberſt Schleyer, 2ter Kommandant von Tor⸗ 
gau. 15) Oberſt v. Som merfeld, 2ter Kommandant 
von Danzig. 16) Oberſt v. Langen, Kommand. von 
Silberberg. 17) Oberſt v. d. Lund, 2ter Kommand. 
von Koͤln. 18) Oberſt Koͤhn v. Jasky, Kommand. 
von Kuͤſtrin. 19) Oberſt v. Legat, Direkt. des Milit.s 
Wa ſen⸗Hauſes in Potsdam. 5 

Zu Ober ſten: 

1) Oberſt⸗Lieut. de 
des 35ſten Inf.⸗Regts. (Ite Neſerve.) 2) Oberſt⸗Lieut. 
v. Bjoͤrnſtjerna, vom Sten Inf.-Regt. 3) Oberſt⸗ 
Siet. v. Kluͤchzner, interim. Comm. des 17ten Inf. 
Regts. 4) Oberſt⸗Lieut. v. Freysleben, vom Aren 
Inf.⸗Regt. 5) Oberſt⸗kieut. v. Rauch, von der Allg. 
Kriegsſchule. 6) Oberſt⸗Lieut. v. Werder, interimiſt. 
Command. des 20ſten Infant.⸗Regts. 7) Oberſt⸗Lieut. 
Kowalzig, vom 4ten Inf.⸗Regt. 8) Oberſt⸗Lieut. 
v. Barfus, vom 17ten Inf.⸗Regt. 9) Oberſt⸗Lieut. 
v. Blumen, Command. des 20ſten Landw. Regts. 10) 
Oberſt⸗Lieut. Gr. Puͤckler, vom 27ſten Infank.⸗Regt. 
11) Oberſt⸗Lieut. v. Werder, Command. des 1. Garde⸗ 
Regmts. zu Fuß. 12) Oberſt⸗Lieut. v. Mauderode, 
Adjutant bei der General-Inſpection der Feſtungen und 
des Ing. Corps. 13) Oberſt⸗Lieut. v. Hochſtetter, 
interim. Command. des Kaiſer Franz Grenadier⸗Regts. 

14) OberßLicut. v. Dunker, Comm. des Aten Garde⸗ 
Uhlanen⸗ (Laudw.) Regts. 15) Oberſt⸗Lieut. v. Willis 
ſen, Chef des Generalſtabes beim öten Armee-Corps. 
16) Oberſt⸗Lieut. v. Below, Command. des 1ſten Huf: 
Regts. _ 17) Oberſt⸗Lieut. Jenichen, Chef des General 
Stabes bei der General-Inſp. der Artillerie. 18) Oberſt⸗ 
Lieut. v. Hirſchfeld, Comm. des 1ften Uhlanen Reg. 
19) Oberſt⸗Lieut. v. Heuduck, Comm. des Den Kuͤ⸗ 
raſſier⸗Regts. 20) Oberſt Lieut. Stein v. Kaminski, 
vom Kriegsminiſterium. 21) Oberſt⸗Lieut. v. Strantz, 
Command. des ren Huſaren⸗Regts. 22) Oberſt⸗Lieut. 
v. d. Horſt, Comm. des Zten Huſaren⸗Regts. 23) 
Oberſt⸗Lieut. Gr. Walderſee, Command. des Regts. 
Garde du Corps. 24) Oberſt⸗Lieut. v. Schack, Comm. 
des öten Huſaren⸗Regts. 25) Oberſt Lieut. v. Strantz, 


direnden General des Aen Armee-Corps. 


Finance, interimiſt. Command.“ 


Commad. des Aten Kuͤraſſier-Regts. 26) Oberſt⸗Lieut. 

v. Peucker, vom Kriegsminifterium. 27) Oberſt⸗Lieut. 

v. Valtier, Brigad. der 2ten Gendarm. Brigade. 
Zu Oberſt-Lieutenants: 

1) Major v. Feoreich, vom 2ten- Inf.⸗Regt. 2) 
Major v. Schweinitz, vom 36ſten Inf. Regt. (Aten 
Ref.) 3) Maj, Corv in v. Wiersbitzki, vom 33ſten 
Inf. Regmt. (Aften Ref). 4) Maj. v. Fiſcher, vom 
Aten Inf.⸗Regt. 5) Major v. Scheliha, vom Gren 
Landw.Regt. 6) Maj. v. Dinter, vom 23ſten Inf. 
Regt. 7) Maj. v. Zſchuͤſchen, vom 28ſten Inf.⸗Regt. 
8) Maj. v. Flotow, Command. des 7ten Uhlanen⸗Regt. 
9) Major v. Reichenbach, 10) Major v. Gerlach, 
11) Major v. Reitzenſtein J, ſämmtlich vom Generals 
Stabe. 12) Maj. v. Reuter, Brig. der Aren Artill. 
Brig. 13) Maj. v. Weſtphal, Command. des Aten 
Huſaren⸗Regts. 14) Maj. v. Katte, Command. des 
Garde⸗Dragoner⸗-Regmts. 15) Major Prinz Auguſt 
von Wuͤrtemberg Koͤnigl. Hoh. aggr. dem Regiment 
Garde du Corps. 8 

Berlin, vom 2. April. — Außer dieſen in der 
Staatszeitung publicirten Befoͤrderungen enthält das 
heutige Militair- Wochenblatt noch folgende: 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl zum komman⸗ 
Derſelbe be⸗ 
haͤlt das Kommando der 2ten Er ee —.— 
einſtweilen bei); der General⸗Major, Baron v. Lütz ow 
bisheriger Command. der Iten Inf. Brig., zum aun im 
Command. der Iren Diviſion; Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Albrecht zum Comm. der Aten Garde⸗Kav. 
Brig., unter Entbindung von dem Commando der Gren 


Kav.⸗Brig.; der Gen. Major v. Barner, bish. Comm. 
des Garde⸗Dragoner-Reg., zum Comm. der ten Zar 


Brig.; der Oberſt v. Schaper, bish. Comm. des 
20ſten Inf. Reg., zum Comm. der 6ten Inf. Brig.; 
der Oberſt v. Tietzen, bish. Comm. des (te Drago— 
ner⸗Reg., zum Comm. der Gren Kav. Brig.; der Gen. 
Major v. Rohr, bish. Comm. der gien Landw. Brig. 
zum Comm. der Iten Inf.⸗Brig.; der Oberſt v. Eh 
leben, bisheriger Comm. des Kaiſer Franz Greitndiers 
Reg., zum Comm. der ten Landw.⸗Brig.; der Oberſt v. Be⸗ 
low, bien, Comm. des J5ſten Inf.⸗Reg. (Ite Reſerve), zum 
Comm. der 12ten Landw.⸗Vrig.; der Oberſt v. Hol, 
leben, bish. Comm. des 17ten Inf. Reg, zum Comm 
der 14ten Landw.⸗Brig.; der Oberſt v. Hochſtetter, 
vom 2ten Garde⸗Reg. zu Fuß, zum interim. Comm, des 
Kaiſer Franz⸗Grenadter Reg.; der Obert: Viet, v. Katte, 
bish. Comm. des Aten Ühlanen Reg., zum Comm. des 
Garde Dragoner⸗Reg.; der Oberſt v. Kluͤchzuer, vom 
30ſten Inf.⸗Reg., zum interim. Comm. des 17ten Inf. 
Reg.; der Oberſt v. Werder, vom Naſten Inf. Neg., 
zum interim. Comm. des 20ſten Inf. Reg.; der Oberſt 
de Finance, vom Lien Inf. Reg., zum interim. 
Comm. des 35ſten Inf. Reg. (Ste Reſerve); der Major 
v. Hanneken, vom 2ten Dragoner Reg., mit der 
Führung des Eten Kuͤraſſier Reg. beauftragt und dem⸗ 
ſelben aggregirt; der Major v. Broͤſike, vom 2ten 
Huſaren⸗Reg. (genannt 2tes Leib Huſaren⸗ Reg.), mm 
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interim. Comm. des iſten Dragoner; eg. der Major 
v. Lupinski, bish. Comm. des Landw.⸗Bat. 37 ſten 
Inf. Reg., zum inter 'm. Comm. des Aten Uhlanen Reg.; 
der Major v. Podbielskt, vom Aren Uhlanen Reg., 
zum interim. Comm. des Eten Ühlanen Reg.; der Major. 
v. Urlaub, vom 5ten Uhlanen Reg., zum interim. 
Comm. des Sten Ulanen⸗Reg.; der Major Stammer, 
von der Sten Artill.-Brig., zum interim. Brigadier 
der Aten Artill.Brig.; der Major v. Strotha, von 
der Garde- Atill. Brig., zum interim. Brigadier der Iten 
Artill. Brig.; der Major Maſchke, von der (ten 
Art. Brig., zum interim. Brigadier der öten Artill.“ 
Brig,; der Oberſt von Zimmermann, bisheriger 
Comm. des 1ften Bat. Gren Landw.⸗Reg., zum Kon man⸗ 
danten von Schweidnitz. 

Die nachſtehenden interimiſtiſchen Regiments⸗Comman⸗ 
deure: Oberſt v. Steinäcker (2ten Inf. Reg.), Oberſt 
v. Maltitz (27ſten Inf. Reg.), Oberſt v. Sack (J0ſten 
Inf.⸗Reg.), Major v. Slugocki (Aten Dragoner⸗Reg.), 
Major v. Forſtner (11ten Huſaren⸗Reg.), und Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Flotow (Iten Uhlanen-Reg.) find als 
ſolche beſtaͤtigt worden. 

Unterm 18. März iſt der Major v. Rado witz, 
Chef vom Generalſtabe der General-Inſpection der Ar; 
tillerie, zum Militair-Commiſſair bei der Bundes, Vers 
ſammlung in Frankfurt a. M., und ſtatt ſeiner der 
Oberſt Lieutenant (jetzige Oberſt) Jenichen, bisheriger 
Brigadier der Garde- Artillerie -Brigade, zum Chef vom 
Generalſtabe der General-Inſpection der Artillerie ers 
nannt worden. Die Garde- Artillerie-Brigade hat das 
gegen der Major v. Erhardt, bisheriger Brigadier 
der öten Artillerie Brigade, erhalten. 


Oe ſt erreich. 
ven, vom 28. März. (Privarmieth,) — Sr. 
Majeſtaͤt der Kaiſer hat den Wunſch zu erkennen geges 
. daß der Gottesdienſt in der Hofburgpfarrkirche 
e E der Charwoche von den Hoſwuͤrdentraͤgern fleis 
— eſucht werde. Die Fußwaſchung am Gruͤndonnerſtag 
Auferrt JI. MM. perſoͤnlich verrichten und auch der 
wird ehungoprozeſſton „ welche beſonders glänzend ſein 
Alle werden beide Majeſtaͤten in Perſon beiwohnen. 


Li 


bunden, riche, Kämmerer und Truchſeſſe find vers 
H Be Fall fie dieſer Feierlichkeit beizuwohnen ver 


5 in ſollen, dies bei der betreffenden oberſttn 
/ Ze 

Senn, — Die Astien für die Eiſenbahn nach 
fie ks 10 8 wieder etwas zuruͤckgegangen, doch finden 
K. Site Dal det. Agio fortwährend Käufer. — Der 
det vom e , eſchaͤftstraͤger dahier, Herr v. Maurojeni, 
erhalte ultan eine Einladung nach Konſtantinopel 
Fi ee * er bereits Anſtalren trifft. 
BE A de als wi dter des Sub 

tans de bardëteteeg. wirklicher Geſandt 
en, vom 30. März. (Privatmitth.) — So 
pes Pain daß Se. Majeftät der Kaifer das durch 
fanterie⸗R er Feldzeugmeiſters v. Strauch erledigte In: 
egiment No. 24 ſeinem Herrn Schwager, dem 


tegierenden Herzog von Lucca, verliehen und zum zwei⸗ 
ten Inhaber deſſelben den beim Hofkriegsrath zugetheil⸗ 
ten Feldmarſchall⸗Lieutenant Ritter v. Odelgo ernannt 
hat. — An der Boͤrſe iſt Neigung zum Verkaufen vor 
herrſchend, daher das Weichen der Courſe. Als Grund 
hiervon iſt zum Theil fuͤhlbarer Geldmangel anzufuͤhren, 
zum Theil moͤgen auch die leidenſchaftlichen Discuſſionen 
im Engliſchen Parlament wegen der Krakauer Angelegen⸗ 
heiten dabei mitwirken. (Anmerkung der. Redaction. 
Sollte nicht der Grund darin zu ſuchen ſein, daß die 
Obligationen-Inhaber ſich Eiſenbahn-Actien anſchaffen 
wollen und wuͤrde nicht dadurch auch das obenerwaͤhnte 
anfängliche raſche Steigen und das nachherige Feſtſtehen 
des Courſes der Actien ſich erflären laſſen ?) — Der Oeſterr. 
Beobachter vom heutigen Tage enthaͤlt unter Anderem 
die Anzeige: Sr. K. K. Maſeſtaͤt haben mit allerhoͤch⸗ 
ſter, an die K. K. vereinigte Hofkanzlei gelangter Ent⸗ 
ſchließung dem Redacteur der Oeſterreichiſchen Zeit chrift fuͤr 
Geſchichte und Staatskunde, Johann Paul Kaltenbaeck, 
die Bewilligung zu ertheilen geruht, das Diplom des 


hiſtoriſchen Vereines für Baierns Obermainkreis zu Bam⸗ 


berg annehmen zu duͤrfen. — Wie unſcheinbar dem 
Ausländer dieſer Artikel auch erſcheinen mag, To iſt er 
doch in vieler Hinſicht bemerkenswuͤrdig. Die Annahme 
eines jeden Diploms auswärtiger gelehrter Geſellſchaften 
erfordert die Allerhoͤchſte Genehmigung und dieſe wird 
durch die hoͤchſten Behoͤrden herabgegeben. Dagegen 
fihägt man den Empfang eines Diploms vom Auslande 
ſo hoch, daß die ihre Artikel am meiſten waͤhlende 
Zeitung davon berichtet. Gewiß kann nichts beſſer das 
oft bemerkte, mit der hoͤchſten Achtung gegen das Ausland 
gepaarte, Abgeſchloſſenſein des in jeder Hinſicht unab- 
hängigen nnd ſich ſelbſt genügen koͤnnenden Oeſterreichs 
vor jenem falſchen Lichte ſchuͤtzen, welches nur zu oft 
im Auslande darauf geworfen wird. 


Deut ſchland. 

Schwerin, vom 11. Maͤrz. — Se. Koͤnigl. Ho, 
heit der Großherzog haben den Grafen Auguſt Wilhelm 
von Heſſenſtein, unter Beilegung des Charakters Ihres 
Geheimenraths mit dem Praͤdikate „Excellenz“, zu Aller: 
hoͤchſt Ihrem außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſter am Königlich Preußiſchen Hofe zu 
ernennen geruht. d 

Frankfurt a. M., vom 23. März — In Folge 
der bedeutenden Geldzuſchuͤſſe, welche die landſtandiſchen 
Kammern des Großherzogthums Heſſen zum Behufe der 
Unterhaltung und Emporbringung der Landes⸗Univerſität 
Gießen bewilligt haben, wird die Anzahl der dortigen 
Lehrſtuͤhle eine anſehnliche Vergrößerung erhalten. Sie⸗ 
ben neue Profeſſoren ſollen berufen werden, theils um 
die Stellen abgegangener Lehrer zu erſetzen, theils aber 
auch, um diejenigen Lücken auszufüllen, die ſich bisher 
bei der Beſetzung mancher Faͤcher der akademiſchen Stu⸗ 
dien ſehr nachtheilig bemerklich machten. g ; 

Die früheren Geruͤchte, wonach der vormalige Koͤnigl. 
Baieriſche Finanz-Miniſter und gegenwaͤrelge Bundes⸗ 


tags,Geſandte, Herr von Mieg, der bekanntlich den RE, 
nig Ludwig auf feiner Reiſe nach Griechenland beglei⸗ 
tete, daſelbſt verbleiben wuͤrde, um eine hohe Staats 
ſtelle zu uͤbernehmen, haben ſich nunmehr als vollkom⸗ 
men ungegruͤndet erwieſen. f 
ſtimmte Nachrichten von demſelben hier eingetroffen, 
denen zufolge er bald nach Oſtern ſeinen hieſigen Poſten 
wieder anzutreten gedenkt. j 

Bockenheim, vom 26. März, — Einen wieder 
holten Beweis der Eintracht, Geſelligkeit und gegenſeiti⸗ 
gen freundlichen Geſinnungen, welche zwiſchen dem hier 
ſtationirten Koͤnigl. Preußiſchen Militair und den obe— 
ren, wie niederen Behörden und ſaͤmmtlicher Buͤrger⸗ 
ſchaft dahier Gott haben, gab das geſternabendliche Gaft- 
mahl mit Tanz, welches von dem hier beſtehenden geſell— 
ſchaftlichen Vereine, auf ſpecielle Veranlaſſung unſers 
Herrn Amtmanns, zum freundlichen Abſchiede den Offi— 
zieren des Ende dieſes Monats von hier abgehenden 
Militairs gegeben wurde, und welchem die ſtaͤdtiſchen 
obrigkeitlichen Perſonen, Buͤrgermeiſter, Stadtraͤthe und 
Andere erſten Ranges beiwohnten, und damit die Auf⸗ 
richtigkeit dieſer freundlichen Geſinnungen bewahrheiteten. 
So unbedeutend dieſer Vorfall an ſich ſelbſt auch ers 
ſcheinen mag, Ip iſt es doch immer ein erfreuliches Zei— 
chen, daß die fruͤherhin ſtattgehabten Reibungen und 
Streitigkeiten zwiſchen Buͤrgern und Soldaten gaͤnzlich 
vergeſſen und vergeben, und an deren Stelle Ruhe und 
Verträglichkeit, wozu das Koͤnigl. Preußiſche Militair 
bei jeder Gelegenheit mit freundlicher Zuvorkommenheit 
die Hand bot, getreten ſind. (Frankf. J.) 

Hamburg, vom 29. Maͤrz. — Die Neue Zeitung 
ſchreibt: „Durch gefällige Mittheilung ſind wir in den 
Stand geſetzt zu melden, daß den neueſten aus St. 
Thomas hier angelangten Briefen zufolge, die Inſur⸗ 
rection in Venezuela jetzt gänzlich unterdrückt iſt, indem 
auch der letzte Zufluchtsort der Inſurgenten, Puerto— 
Cabello, von ihnen geſaͤubert worden iſt. Nach den 
letzten uͤber England hier eingegangenen Nachrichten, 
hatte die Uebergabe des Forts am 11ten v. Mts. noch 
nicht ſtattgefunden. ; 

1 


Frankreich. 


Paris, vom 24. Maͤrz. — Herr Humann iſt 
am 22ſten zum erſtenmale ſeit der miniſteriellen Kriſis 
wieder von dem Koͤnige empfangen worden. Einige 
Perſonen behaupten, man denke ſchon daran, ihm 
das Portefeuille der Finanzen wieder anzuvertrauen, 
Man weiß, daß der Koͤnig ernſtlich boͤſe auf Herrn 
Humann war, weil er ihm allein die Schuld we⸗ 
gen der letzten miniſteriellen Complication zuſchriebz 
es ſcheint, daß er durch die Vermittelung des Herrn 
Thiers wieder zu Gnaden aufgenommen worden iſt. 
In der dem Herrn Humann bewilligten Audienz iſt nur 
von der Renten- Reduction und von der Vertagung, 
die man von der Kammer erlangt habe, die Rede ge 


* 
’ 


Es find bereits ganz ber 


EN EBENE 


weſen. Herr Humann hat erklart, daß die ungeheure 
Majoritaͤt der Kammer feſt darauf beſtehen wuͤrde, die 
Reduction im nächſten Jahre zu erlangen, und er hat 
deshalb dem Könige den Nath gegeben, unverzuͤglich eine 
Kommiſſion zu ernennen, die mit der gruͤndlichen Pruͤ⸗ 
fung jener wichtigen Frage, und mit Entwerfung eines 
Geſetzes uͤber diefen Gegenſtand beauftragt wuͤrde. Wir 
erfahren mit Vergnuͤgen, daß der Koͤnig in dieſe Anſicht 
eingegangen iſt, und daß die Mitglieder der Kommiſſion 
in dieſen Tagen ernannt werden ſollen. Die Zahl der 
Mitglieder wird ſich auf 24 belaufen, darunter 12 Pairs 
und 12 Deputirte. Man bezeichnet ſchon als mur, 
maßliche Mitglieder die Herren Humann, Gouin, Get, 
fitte, Odier, Jacques Lefebvre, Graf Roy, Graf Mol 
lien, Baron Louis, Davilliers und Herzog von Gaeta. 
kan ſpricht von der Abberufung des Generals Alava, 
und glaubt, daß der Herzog von Rivas ſtatt ſeiner zum 
Spaniſchen Botſchafter in Paris ernannt werden würde. 
Außer den beiden Lagern bei Luneville und Rocroy 
werden in dieſem Jahre auch noch zwei andere bei St. 
Omer und Compiégne aufgeſchlagen werden. 50,000 
Mann ſollen in dieſe Lager vertheilt werden; das bei 
Rocroy wird der Herzog von Orleans commandiren. 
In Toulon iſt das Linienſchiff Trocadero von 120 Ka⸗ 
nonen durch eine Unvorſichtigkeit beim Heizen in Brand 
gerathen, und ein Raub der Flammen geworden. Der 
Verluſt des Staats bei dieſem Ungluͤcksfalle wird auf 
3 Mill. Fr. geſchaͤtzt. f 
Im Moniteur du Commerce lieſt man: „Der 
Praͤſident der Vereinigten Stgaten ſagte in ſeiner Bot⸗ 
ſchaft bei Eröffnung des Kongreſſes: „„Es find die 
noͤthigen Einleitungen getroffen worden, um unſern 
Traktat mit Marokko zu erneuern.“ Dieſe wenigen 
Worte, die vielleicht ganz unbemerkt geblieben ſind, ver⸗ 
bergen einen Gedanken von der groͤßten Wichtigkeit. 
Es handelt ſich nicht um die einfache Erneuerung des 
Traktates; die Amerikaner ſuchen die Abtretung eines 
kleinen Gebietstheiles auf Afrikaniſchem Boden zu er⸗ 
langen, um daſelbſt eine Kolonie zu ſtiften. Viertehalb 
Meilen weſtlich von Ceuta liegt eine Bucht, Angera ger 
nannt. An der oͤſtlichen Spitze dieſer Bucht befindet 
ſich eine kleine Inſel, deren ſich im Kriege die Englaͤu⸗ 
der bemäͤchtigt hatten, um dzſelbſt eine Batterie zu em 
richten. Mittelſt einiger Damme kann man aus dieſer 
Bucht leicht einen ſichern Ankerplatz fuͤr Kriegsſchiffe 
machen. Der ſehr fruchtbare Boden der Inſel erna hrt 
eine bedeutende Anzahl Schlachtvieh, und ein gro zer 
Quell, der fi in das Meer ergießt, ſichert zu allen 
Zeiten eine hinlaͤngliche Quantitaͤt ſuͤßen Waſſers. Drei 
Meilen weſtlich von dieſem Punkte findet man eine 
ziemlich große Rhede, Calla grande genannt, wo man 
auch einen Ankerplatz anlegen konnte. Dies iſt es, was 
die Vereinigten Staaten im Schilde fuͤhren. Die Zeit 
des Ablaufs ihres Traktats mit Marokko ſcheint ihnen 
eine guͤnſtige Gelegenheit, um, ohne Verdacht zu er⸗ 
regen, über jene Abtretung zu unterhandeln. Es ſind 


We o Ameritiaiſche Fregatte ſehr kostbare Geſchenke 
SS Zeng gebracht, und in dem Konfulate niederge⸗ 


en Geſandtſchaft in Konftantinopel attachirt iſt und 
en ein Aufenthalt in Tunis mit der Arabiſchen Sprache 
e gemacht hat, Herr Hudſon, iſt beſtimmt, ſich 
n Begleitung des Amcrikaniſchen Konſuls nach Marokko 
zu begeben. Es iſt zu bemerken, daß die Sache ſchon 
o weit gediehen, daß die Forderung der Vereinigten 
taaten kein Geheimniß mehr iſt und nicht mehr in 
weifel gezogen werden kann. Ohne über die ferners 
weitigen Pläne des Sot? etwas vorausſagen zu wol: 
len, ſo erwartete man doch faſt mit Gewißheit von feis 
ner Seite eine ausweicherde Antwort, weil man wars 
ausſah, daß er ſuchen wuͤrde, Zeit zu gewinnen. In 
der That hat er jetzt erklärt, daß er ſich erſt waͤhrend 
ſeiner Anweſenheit in Fez, alſo in 2 bis 3 Monaten, 
auf nähere Unterhandlungen einlaſſen koͤnne. So viel 
iſt gewiß, daß für den Augenblick die beabſichtigte Am⸗ 
baſſade aufgegeben iſt. Herr Hudſon hat Tanger vor 
acht Tagen verlaſſen, um ſich angeblich nach England 
zu begeben, und die Geſchenke bleiben im Konſulat! 
Eine ſo wenig vorgeruͤckte Unterhandlung wuͤrde nicht 
viel Aufmerkſamkeit verdienen, wenn nicht, ſeit der auss 
weichenden Antwort des Sultans, ſich zu verſchiedenen— 
malen Amerikaniſche Kriegsſchiffe gezeigt haͤtten. Das 
ganze Geſchwader des Mittellaͤndiſchen Meeres iſt in 
unſeren Gewaͤſſern verſammelt, und zwei Linienſchiffe 
von 100 Kanonen werden noch erwartet. Vor zehn 
Tagen kam der Commandeur des Geſchwaders in Pers 
ur nach der Rhede. Aus einigen hingeworſenen Aeuße⸗ 
zn koͤnnte man vermuthen, daß es die Abſicht der 
merikaniſchen Flotte ſei, ſich des obenerwoͤhnten Ges 
etstheiles durch einen Handſtreich zu bemaͤchtigen.“ 
weg EI: vom 25. Maͤrz. (Chronique de Paris.) Die 
oluttonaire Partei kennt die wahre Lage des Herrn Thiers 


an der S i 47 éi AE Wi 
Ka Sei 8 auswärtigen Angelegenheiten nicht; der Mi— 


riſchen B 
an der 
Conſeils 


edingungen unterworfen. Er ſteht nicht ſelbſt 
Piße dieſer Angelegenheiten; der Präfident des 
und der dirigirende 


zeichiſche Allianz vorgezogen. Die Dynaſtie 
be bat es ſo geboten, um den unvermeidlis 
et das Gritt zwiſchen Rußland und England, der ſich 
reich will o o 1837 vorbereitet, zu verzögern. Oeſter⸗ 
taͤts⸗S — Gë Frankreich ihm in einem Neutralis 
euß = anſchließe. Herr Thiers hat ſich folgende 
ng entſchluͤpfen laſſen: „Es iſt nicht moͤglich, 


gen EH von jetzt bis auf 18 Monate aufrecht zu 


0 be Herr von Talleprand am Huber ſtehe, 


daß Frankreich keine gemeinſchaftliche 
Sache mehr mit England gegen Rußland machen werde, 
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ch bei der Annahme des Portefeuille gebiete- 


Herr von Talleyrand will im März nach Wien abreiſen. 
Er hofft einen Congreß halten zu koͤnnen, wo er und 


Ein junger Mann, der bei der Amerika, Herr von Metternich die Oberhand haben wuͤrden, und 


der ſowohl die Angelegenheiten Spaniens als die des 
Orients ausmachen ſoll. Die ganze Frage wird ſein, 
Rußland und England zu beſtimmen, Botſchafter dahin 
abzuſchicken. . 
Kammerverhandlungen. 
tenkammer fiel ein Zwiſchenakt vor, der von 


der hoͤchſten Bedeutung iſt und jetzt alle Gemuͤ⸗ 


therbeſchaftiget. Am 24. März war der Geſetzentwurf 
über den Zuſchuß zu den diesjährigen geh. Ausgaben 
an der Tagesordnung. Durch die Legitimiſten Laboulie 
und Dugabs wurden die Debatten ſehr bitter. Ranes 
ſpielte die Frage in das Gebiet der Tagesintereſſen, und 
benutzte dieſe Gelegenheit, um die Mitglieder des vori⸗ 
gen Kabinets mit denen des jetzigen zu vergleichen. Die 
Kammer, bemerkte er, zerfalle gegenwaͤrtig in 6 Fractio⸗ 
nen, nämlich die aͤußerſte linke Seite, die linke Seite, 
das linke Centrum, das eigentliche Centrum, das rechte 
Centrum und die rechte Seite. Herr Guizot habe ſich 
unter dem vorigen Miniſterium zum rechten Centrum 
und Herr Thiers zum eigentlichen Centrum bekannt, und 
dieſe beiden Fractionen hätten alſo damals den Haupt- 
Beſtandtheil der Majsrität gebildet. Gegenwärtig ſei 
Herr Guizot durch Herrn Pelet und Hrn. Thiers durch 
Herrn von Montalivet erſetzt worden, deren politiſche 
Freunde ſich vornehmlich im linken Centrum befaͤnden; 
man muͤſſe alſo doch nothwendig annehmen, daß neben 
der Perſonal-Veraͤnderung auch eine Aenderung in der 
Politik eingetreten ſei, und grade zu dieſer Veraͤnderung 
wuͤnſche er ſich und dem Lande Gluͤck. Das vorige 

einiſterium ſei, was die Amneſtie betreffe, zur Nach— 


ſicht gar wenig geneigt geweſen, waͤhrend das jetzige 


gewiſſermaßen die Verpflichtung übernommen habe, den 
politiſchen Verurtheilten ihre Lage moͤglichſt zu erleichtern; 
aus Erkenntlichkeit fuͤr dieſe Tendenz ſtimme er zu Gun⸗ 
fien des verlangten Kredits. Hr. Guizor fand ſich durch 


In der Deputir⸗ 


dieſen Vortrag des Herrn von Rancé veranlaßt, die 


Rednerbuͤhne zu beſteigen, um auch ſeine Meinung uͤber 
die gegenwärtige Lage des Miniſteriums und der Kam⸗ 
mer abzugeben. Er bemerkte unter Anderem, daß die⸗ 
ſelbe Politik, die er zuerſt als Deputirter und ſpaͤterhin 
als Kollege des Herrn Kaſimir Perier verfochten, auch 
kuͤnftig in ihm einen eifrigen Vertheidiger finden werde. 
Er halte es fuͤr uͤberfluͤſſig, noch einmal auf die Gruͤnde 
zuruͤckzukommen, welche die letzte Miniſterial-Veraͤnde⸗ 
rung veranlaßt haͤtten; allerdings habe ſich unmittelbar 


nach derſelben einige Beſorgniß über die Politik des 


neuen Kabinets verbreitet; indeſſen habe das Kabinet 
ſelbſt ſich ſofort beeilt, das Land in dieſer Beziehung zu 
beruhigen. Jedermann habe gefuͤhlt, daß eine Aende⸗ 
rung in der Politik die Juli-Regierung ſelbſt erſchüͤt⸗ 
tern wuͤrde, und er ſei namentlich ſeinerſeits auf das 
Innigſte überzeugt, daß es jetzt noͤthiger als je ſei, bei 
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jener Politik, trotz der widerſtrebenden Anſichten der al⸗ 
ten Oppoſition, zu beharren. Der Redner ließ Go hier; 
auf in wenigen Worten uͤber die Plaͤne und Hoffnun⸗ 
gen der legitimiſtiſchen und der revolutionairen Partei 
vernehmen und ſchloß mit einer Aufforderung an die 
Kammer, an dem bisherigen Syſteme feſtzuhalten. Uns 
ter einem Beifallsſturme (der das Journal des Debats 
mit Entzuͤcken, den Temps und Constitutionel mit 
Verdruß und Sorge erfuͤllte) kehrte Herr Guizot auf 
feinen Platz zuruͤck, was Herrn Glais-Bizoin veranlaßte, 
uͤberlaut zu rufen: „Da Ihr ſo ſehr mit ihm zufrie— 
den ſeid, fo gebet ihm auch fein Portefeuille wieder!“ 
— In der Sitzung vom 25ſten nahm Sauzet davon 
Anlaß, zur groͤßten Freude der Oppoſition zu erklaͤren, 
daß das neue Miniſterium eine neue Po- 
litik befolge. Darauf wurde der Geſetzentwurf, 
der dem Miniſter des Innern einen Nachſchuß 
von 1,200,000 Fr. zu den diesjährigen geheimen Aus, 
gaben bewilligt, mit 251 gegen 99, alſo mit einer Mas 
jorität von 152 Stimmen, angenommen. 


Spa e WE E © 


Madrid, vom 16. März; Der Espannol verſichert, 
wir willen nicht, auf welche Autorität geſtuͤtzt, daß kein 
Mitglied der neuen Legislatur ſeine Blicke auf die Ver⸗ 
faſſung von 1812 richte, und daß die Prokuradoren 
nicht im Entfernteſten daran dachten, ſich für conſtitui⸗ 
rende Cortes zu erklären. Es gehoͤrt einige Kuͤhnheit 
dazu, um ſich auf dieſe Weiſe für eine Kammer zu ver⸗ 
buͤrzen, die ſo viele neue Mitglieder in ſich ſchließt und 
die unter fo ſchwierigen Umſtanden einberufen worden iſt. 

Madrid, vom 20. Maͤrz. — Der geſtrige durch Koͤnig 
Joſephs Namensfeſt bedeutſame Tag, für den einige die Pro; 
klamirung der Konſtitution von 1812 prophezeiht hatten, iſt 
durchaus ruhig voruͤbergegangen; keine Demonſtration hatte 
ſtatt. Die Behörden waren aber auch auf dem qui vıve; 
alle Regimenter waren conſignirt und alle Waßregein 
gegen jeden moͤglichen Verſuch der Alboratadores (Auf— 
wiegler) getroffen. — Je näher die Eröffnung der neuen 
Cortesverſammlung kommt, deſto mehr verbreitet ſich die 

Beſorgniß, daß das Miniſterium feiner Auſtoͤſung nahe 
ſei. Mendizabal ſoll ſchon ſeine Dimiſſton gegeben haben, 
geſchreckt durch die Hinderniſſe, das Cabinet zu vervoll⸗ 
ſtaͤndigen, und durch die feindfelige Stimmung der 
Procuradores. Als Conſeilpräſident und Miniſter des 
Auswaͤrtigen wird durch das Gerücht Iſturiz bezeichnet, 
als Finanzminiſter Aguirre Solarte, als der des Kriegs 
General Rodil, als der der Juſtiz Balleſa, Depu⸗ 
tirter von Cadix und inniger Frennd des Herrn 
Iſturiz, als der des oͤffentlichen Unterrichts, der 
vom Departement des Innern getrennt wuͤrde, Alkala 


Galiano. — Mendizabal beſchaͤftigt ſich inzwiſchen, 
noch faſt ununterbrochen mit der Abfaſſung der 


Thronrede; ſie ſoll, heißt es, ſeine politiſche Abſchieds— 
rede, vor feiner gleich darauffolgenden Abreiſe nach Von: 
don, werden. — Die Eroͤffnung der Cortes werd von 
ver Königin diesmal in der Procereskammer vorgenom— 
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eine vorbereitende Sitzung gehalten Die Procuradoress 
kammer erwählte faft einftimmig (nut 73 Stimmen von 74) 
Herrn Iſturiz zum Präfidenten, Iſturiz hatte für Gon⸗ 
zales D. Antonio geſtimmt. Zu Secretairen wurden 
ernannt die Herren Onis (mit 72 Stimmen) und Car 
ballero (mit 51.) Man erwartet von der Kammer eine 
heftige und energiſche Oppofitton, Es heißt ſchon, es werde 
am 26ſten d. der Antrag geſtellt werden, daß ſich die 
Kammer zur conſtituirenden Verſammlung erkläre. — 
Vielleicht theilen ſich aber auch dieſesmal wieder die ont 
ſteigenden Wolken. 


Sr Vom Kriegsſchauplatze. Man muß ſich 
faſt bedenken, die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze zus 
ſammenzuſtellen; denn was die Buͤlletins der einen Par⸗ 
tei berichten, wird von den Buͤlletins der andern Par— 
tei widerlegt. Noch immer iſt auf den Pyrenaͤenkampf 
der Chriſtinos und Karliſten die Karikatur anwendbar, 
welche zur Zeit des Valdes und Zumalacarreguy in Pa⸗ 
ris verfertigt wurde; noch immer beut das Hin⸗ und 
Herfahren der Armeen den Anblick eines Karouſſels, 
wenn man von dem grauſam vergoſſenen Blute abſieht, 
welches allein den Ernſt der Sache bekundet. Nach 
den neueſten Nachrichten muß man glauben, daß 
die Stellung der Kaͤmpfenden ungefähr folgende iſt. 
Don Carlos haͤlt ſich nahe an der Franz. Grenze bei 
Elorio. Vor Vittoria fecht fein tuͤchtigſter Führer Eguia 
mit 28 Bataillonen und das bei Cordunna nur uber: 
rumpelte und keineswegs aufgeriebene Corps naͤherte ſich 
ihm bis Salſina. Angelehnt an einige feſte Punkte 
und im Beſitze einiger Zugangspunkte zum Meere 
iſt Don Carlos allerdings in genug guͤnſtiger Lage. Je⸗ 
doch fordert die Fortdauer den Zufuhren nicht blos freie 
Straßen, ſondern auch Zahlmittel. Es verlautet, 
daß das Geld ihm keineswegs fo fehle, wie man 
auf den Grund neuer Negotiationen in London meldet, 
man ſagt ſogar, ſeine Finanzen geſtatteten ihm, auf eine 
Vermehrung feiner Streitkräfte zu denken, die jetzt 
40,000 Mann (13,000 in Navarra, 8350 in Alava, 
6000 in Guipuzeoa, 6250 in Biscaya) bee ragen ſollen. 
An herumſchwaͤrmender zerſtreuter Mannſchaft ſoll Don 
Carlos 4070 Köpfe zahlen. Unter feinen Guerillas ftes 
hen offenbar die in Catalonien oben an. Der Pfarrer Das 
tansto, der ſeinen kuhnen Zug über den Ebro mit dem Ruck, 
zug uͤber denſelben endete, duͤrfte ſich wohl ſchwerlich mit 
Cabrera melen dürfen, der über der Niedermetzelung feis 
ner Mutter um ſo empoͤrter iſt, als dieſe ihm oͤfters ue 
redete, die Carliſtiſche Parter zu verlaſſen. Da 400 
verwundete Tarliſten nach Toloſa gebracht wurden, darf 
man immer glauben, daß die Ueberrumpelung bei Cors 
dunna nicht ohne Vercluſte abgelaufen iſt. Indeſſen ift 
allerdings ein Verluſt an Leuten noch keine Vernichtung. 
Die Armee der Koͤnigin, 60,000 M. Gert, hat zu thun, 
einen Damm um die Larliſtiſchen Streitkräfte zu ziehen, 
damit dieſe nicht in die treugebliebenen Provinzen brechen, 
wohin zu gehen Cabcera, der bis Cuenca (22 Stunden 


et — 


von Madrid) kam, große Luſt bezeugt. Cordova ſteht 
mit der Hauptmacht, 18,000 Mann, Eguia gegenüber 
bei Vittoria. Er wollte kuͤrzlich 5000 Mann auf Bilbao 
ſenden, aber dieſes Corps wurde nach Balmafeda zurück; 
geworfen, wo ſechs Carliſtiſche Bataillons es beobachten. 
Mißmuthig ſoll Cordova ein Entlaſſungsgeſuch (man 
ſagt, das te) eingereicht haben; aber die Offiziere ſollen 
die Regierung gebeten haben, es zu verwerfen, als wenn 
er der ſiegreichſte und unentbehrlichſte Spanier wäre. 
Man ſpricht aber doch davon, daß Mina an Cordova's 
telle treten ſolle. Mina hat die Ausbreitung der In⸗ 
urrection in Catalonien ſchwer zu verhindern. Einer—⸗ 
ſeits machen demokratiſche Bewegungen die größeren 
Staͤdte unſicher, andrerſeits legt Inſubordination und 
Zwieſpalt dem Heere Feſſeln an. An Oberſt Aspiroz, 
der eine Colonne aus Haß gegen den General nicht nach 
Niela führte, wie er ſollte, und dadurch eine Niederlage 
verurſachte, duͤrfte ein Exempel ſtatuirt werden — aber 
wird es auch ein wirkſames ſein? Der neueſten Gazette 
zufolge hätte ſich die Stellung der Carliſten ſehr gebeſſert. Die 
Carliſten haben Ripoll verlaffen und belagern Prats de Claus 
zanes; die Chriſtinos von Vich ſind in dieſem Platze von 
mehreren Carliſtiſchen Anfuͤhrern cernirt. Zwei Carliſti— 
ſche Bataillone von Torre's Corps find. in Ribas kanto- 


nirt. — Immer aber iſt Mina im Beſitze der Mittel 


(Engliſche Zufuhren fehlten nie weniger) einen erfolg— 
reichen Widerſtand zu leiſten und ſo iſt auch in Catalonien 
ein Reſultat des Kampfes nicht abzuſehen. — Die Un⸗ 
menſchlichkeit des Kampfes läßt allerdings wuͤnſchen, daß 
auf diplomatiſchen Wege eine Frage erledigt werde, die 
nicht den Anſchein hat, auf militairiſchem Wege entſchie⸗ 
den werden zu koͤnnen. 


Portugal 


Liſſabon, vom 19, Maͤrz. — Am Donnerſtag legte 


St Silva Carvalho den Kammern ſein verſprochenes 
auifeſt vor, das ſowohl von den Pairs als von den 
8 mit Wohlwollen aufgenommen wurde, denn 
Man ir mit wenigen Ausnahmen, von Allen geachtet. 
— ee Meinung, daß eine Vergleichung mit dem 
ke Së 5 udget des Herrn Campos und mit dem Bericht 
Vortheil Vi Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion zum 
gule See ilva Carvalho's ausgefallen ſei und feine 
Genüge e un der Angelegenheiten Portugals zur 
und feiner an habe, wodurch aljo die von Tampos 
Miniſter erhobedeutenden Partei gegen den ehemaligen 
Sp Mein e Beſchuldigungen widerlegt werden. 
gé Oeputirten ſchon wieder bei zwei Fragen in 
daes scheint e Amer in der Minoritaͤt geweſen, allein 
Stabi zi nen Eindruck auf ſie zu machen. Herr 
ſchtedene ge bes en aus Penafiel, worin ver 
eine Band ewaltthaͤtigkeiten geſchildert wurden, die ſich 
Gë SEN 40 Migueliſten in der Mähe der ger 
—— a erlaubt habe. Dieſe Mittheilung gab 
Moufinde en Debatte Anlaß, waͤhrend welcher Herr 
Ehen ilveira aͤußerte, das ganze Syſtem der 

ig ſcheine der Auflöſung nahe zu fein. Kaum 
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hatte er dieſe Worte geſprochen, als ein vollkommener 


Aufruhr ausbrach, indem ſechs oder ſieben Deputirte ſich 
durch jene Aeußerung beleidigt erklaͤrten. Das Geſetz 
fuͤr den Verkauf der Leizirias und die Ausgabe von 
Schatzkammer- Scheinen im Werthe von 2000 Contos, 
die 6 pCt. Zinſen tragen, iſt angenommen worden. Die 
Regierung hat ſchon angefangen, dergleichen Scheine 
auszugeben, die, mit 11—2 pCt. Diskonto, Käufer fin 
den, und da fie bei den Staats⸗Kaſſen, fo wie bei der 
Zahlung von Abgaben und bei den Zoll-Aemtern ange⸗ 
nommen werden, fo. ift nicht zu erwarten, daß das Dis⸗ 
konto unter 34—4 pCt. herabgehen wird. Diejenigen, 
welche Forderungen an den Schatz haben, ſind natuͤrlich 
gern bereit, ſich auf dieſe Weiſe bezahlt zu machen. Die 
Deputirten fuͤr Porto verlangen eine Herabſetzung des 
Ausfuhr-Zolls auf ihren Wein um 18 PCt. für die 
Pipe; allein die Regierungs-Zeitung zeigt in einem Ar⸗ 
tikel ihrer geſtrigen Nummer die abſolute Nutzloſigkeit 
dieſer Maßregel. Aus einigen in der Cortes-Verſamm⸗ 
lung vorgekommenen Bemerkungen iſt zu erſehen, daß 
wegen mehrerer unangenehmen Vorfaͤlle, die auf der 
Kolonie Biſſao durch den Capitain einer Franzoͤſiſchen 
Korvette veranlaßt wurden, ernſtliche Vorſtellungen bei 
der Franzoͤſiſchen Regierung gemacht worden ſind. — 
Die Verwaltung des Landes geht noch immer denſelhen 
ſchlaͤfrigen Gang; ſogar die Packetboͤte nach den Kolo⸗ 
nieen haben, weil ſie nicht bezahlt werden, ihre Fahrten 
eingeſtellt, und der Praͤfekt oder Civil-Gouverneur von 
Madeira iſt aus demſelben Grunde noch hier. Die bei 
dem Verkauf von Nationalguͤtern als Zahlung geltenden 
Certifikate waren vorgeſtern zu 27 pCt. und heute zu 
32 pCt. zu haben; zu Silva Carvalho's Zeit ſtanden 
fie auf 63 pCt. — In voriger Woche find in verſchie— 
denen Theilen des Landes wieder mehrere Mordthaten 
verübt worden, und zu Cartaxo hat am 13ten d. M. 
eine Art von inſurrectioneller Bewegung ſtattgefunden, 
die gluͤcklicherweiſe unterdruͤckt wurde. Es iſt zu bewun⸗ 
dern, daß ſich unter einem ſolchen Miniſterium nicht das 
ganze Land im Aufruhr befindet. Es ſind auch mehrere 
Bankerotte eingetreten. — Man vermuthet, der Prinz 
Ferdinand von Portugal werde zwiſchen dem Iten und 
10. April hier eintreffen, und die Königin ſcheint et: 
ſchloſſem, bis dahin unter keiner Bedingung ihr Mini⸗ 
ſterium verändern zu wollen. N 


En g le 8 

London, vom 25. Maͤrz. (Preuß. Staatsz.) Die 
Kommiſſion, welche ſchon voriges Jahr von der Regie⸗ 
rung ernannt wurde, um die Moͤglichkeit der Abſchaf⸗ 
fung der koͤrperlichen Zuͤchtigungen bei der Armee zu 
unterſuchen, hat in dem eben erfolgten Berichte die Er⸗ 
wartungen ſehr getäuſcht. Man hatte um jo mehr 
darauf gerechnet, daß die Kommiſſion die Abſchaffung 
fo unwuͤrdiger Strafmittel empfehlen wuͤrde, als kuͤrz⸗ 
lich in einem und demſelben Regimente zwei Seldaten 
ſchnell hinter einander in Folge der erlittenen koͤrperli⸗ 
chen Züchtigung geſtorben waren. Es herrſcht offenbar 


bei unſeren Offizieren (hohen wie niederen) (die Mei⸗ 
nung, daß es unmoͤglich ſei, Engliſche Soldaten im 
Zaum zu halten, wenn jenen nicht wenigſteus als letztes 
Mittel die Anwendung der neunſchwaͤnzigen Katze ver⸗ 
bliebe. Zugleich aber muͤſſen ſie ſelbſt (wenn ſie auch 
was kaum denkbar iſt, nicht den Abſcheu vor dieſem 
Strafwerkzeug mit der Maſſe der Nation theilen) den 
Gebrauch deſſelben fo ſehr als möglich reduzirt wuͤn— 
ſchen, da das oͤffentliche Intereſſe, das von einer ges 
wiſſen Klaſſe von Zeitungen fuͤr jedes beſtrafte Indivi⸗ 
duum angeregt wird, die Wirkſamkeit der Strafe, wie 
uͤberhaupt die nothwendige Achtung der Soldaten vor 
ihren Vorgeſetzten bedeutend herabſetzen muß. Unter 
dieſen Umftänden iſt gar nicht zu bezweifeln, daß die— 
ſelbe nicht viel laͤnger beibehalten werden kann, wenn es 
John Bull auch, wie die Abſchaffung der Sklaverei, 
einige Millionen koſten ſollte. Das Zeugenverhoͤr, wel; 
ches unſere Zeitungen allmaͤlig in dieſer Beziehung mit 
theilen, enthaͤlt gar manche Winke zur Benutzung fuͤr 
diejenigen, denen es Ernſt wäre, die Disziplin in der 
Armee ohne die „neunſchwaͤnzige Katze“ zu erhalten; 
3. B. beſſere Beſoldung im Allgemeinen, um eine ges 
ſittetere Klaſſe von Perſonen fuͤr den Dienſt zu gewin⸗ 
nen, das Ausſtoßen aus dem Soldatenſtande zu einem 
weſentlichen Nachtheil zu machen (wie es z. B. beim 
hieſigen Polizeis Corps der Fall iſt, bei welchem ohne 
Koͤrperſtrafen die beſte Mannszucht erhalten wird) fer⸗ 
ner eine weitere Erhoͤhung des Soldes, verbunden mit 
der Ertheilung von Ehren⸗Medaillen, nach einer gewiſſen 
Dienſtzeit, die ohne irgend eine Beſtrafung voruͤberge— 
gangen; Zuſicherung hoͤherer Penſionen fuͤr verdiente 
Soldaten im Alter; Anſtalten in den Kaſernen, ſowohl 
fuͤr die Beſchaͤftigung, derer, welche ſich einem Hand: 
werke widmen wollen, als fuͤr die Leibesuͤbung Aller 
durch maͤnnliche Spiele, und fuͤr die Verſorgung der 
Soldaten mit Speiſen und unſchaͤdlichen Getränken zu 
billigen Preiſen, ſtatt daß man ſie bisher auf ihre enge 

tube, oder die Schenke in der Kaſerne oder auf ver⸗ 
fuͤhreriſche Unterhaltungen außer derſelben beſchraͤnkt; 
endlich auch die Ertheilung von Offtzierſtellen an beſon⸗ 
ders verdiente Soldaten, wie ſie ſolche zuweilen im 
Kriege durch ausgezeichnete Tapferkeit erlangen. Der 
Herzog von Wellington und andere Offiziere meinen frei⸗ 
lich, daß es weder für unſer Ofſizier-Corps, welches be— 
kanntlich faſt ausſchließlich aus Perſonen der reicheren 
und vornehmeren Klaſſen beſteht, die ihren Rang zu er— 
kaufen vermoͤgen, noch fuͤr den Soldaten ſelbſt, der ſein 
ganzes Leben unter den niederen Klaſſen zugebracht, an⸗ 
genehm ſein wuͤrde, wenn der letztere ebenfalls Offizier 
werde; beſonders da bei der Brittiſchen Armee die Offi— 
ziere im engen Verein mit einander leben und täglich 
mit einander ſpeiſen. Aber wir glauben nicht, daß dieſe 
weder in Frankreich noch in Preußen geltende Anſicht 
bei uns allein und in unſeren Tagen ihre Autoritaͤt be— 
halten koͤnne. Andere koſtſpielige Mittel, die man vor⸗ 
geſchlagen, find die Anlegung von einſamen Zellen in 
den Kaſernen, wo der Verurtheilte von allen Umgang 


Manier halten mochte. 


mit ſeinen Kameraden entfernt gehalten werden koͤnne; 
oder die Bildung einer Civil⸗Strafanſtalt, welcher alle 
militairiſchen Verbrecher nach der Verurtheilung über 
liefert werden ſollten. 

Oeffentliche Blaͤtter theilen jetzt die Antwort mit, die der 
Gemahl der Koͤnigin von Portugal, Herzog Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg, an die Deputation der hier woh⸗ 
nenden Portugieſen auf deren Adreſſe ertheilt hat. Die 
Antwort lautet folgendermaßen: „Ich bin Ihnen ſehr 
dankbar fuͤr die gegen mich ausgeſprochenen Geſinnun⸗ 
gen, und da ich erfahren habe, welche große Opfer Sie 
gebracht, um Ihre Treue gegen die Koͤnigin, meine er⸗ 
habene Gemahlin, unverletzt zu erhalten, ſo verſichere 


ich Ihnen zugleich als Gatte Ihrer Souverainin, daß 


ich Alles, was in meinen Kraͤften ſteht, thun werde, 
um nicht allein zu dem Gluͤcke dieſer erlauchten Fuͤrſtin 
und der Portugieſiſchen Nation, der ich nunmehr die 
Ehre habe anzugehoͤren, beizutragen, ſondern auch um 
die Rechte der Sguverainin eden ſo zu behaupten als 
die Rechte ihrer Unterthanen, die denſelben durch die 
conſtitutionelle Charte des Königreiches zugeſtanden wor 
den, jenes koſtbare Geſchenk, das dem Portugieſiſchen 
Volke das Andenken des Fuͤrſten, der ſie verliehen, auf 
ewig theuer machen wird.!“ 

Die Koͤnigl. Antwort auf die Adreſſe des Unterhau⸗ 
ſes wegen Aufhebung der Orangiſten-Logen iſt am 
21ſten d. von den Lords des Schatzes den ſaͤmmtlichen 
untergeordneten Behoͤrden dieſes Amtes durch ein Cir⸗ 
cular mitgetheilt und ihnen ihr Verfahren in Beziehung 
darauf vorgeſchrieben worden. - 3 

London, vom 26. März — Die Englifchen Blätter 
würzen die langathmige Proſa ihrer mächtigen Spalten 
nicht felten mit Knittel⸗Verſen, worin fie politiſche Gre 
ner verſpotten und die Ereigniſſe des Tages drollig bes 
fingen. Zu dem Ergoͤtzlichſten Meier Art gehört ein 
Gedicht auf die Franzoͤſiſch⸗Amerikaniſche Angelegenheit, 
das in der Morning -Chroniele unter der Rubrik 
„Polizei-Verhandlungen“ mitgetheilt wird. In proſai⸗ 
ſcher Ueberſetzung lautet daſſelbe wie folgt: „Zwei 
Fremdlinge von trotzigem Ausſehen, beſchuldigt des Vor⸗ 
habens, den Öffentlichen Frieden — und ſich die Hälfe 
— zu brechen, wobei Juſtiz und Chirurgie viel zu 
kuriren bekommen hätten, wurden heute vor den alten 
Friedensrichter John Bull gebracht. Der Eine nannte 
ſich „Jonathan“, der Andere „Monſieur“! beide Sprecher 
und Schreiber — wer iſt das jetzt nicht? — beide in 
derſelben Freiſchule erzogen, wiewohl Monſieur in der 
letzten Zeit all ſein Lernen vergeſſen hat. Der Streit 
betraf gewiſſe an Jonathan ſchuldige Gelder, eine For 
derung, die nicht zu bezahlen Monſieur fuͤr vornehme 
Wahrend nun der Eine nach 
Krämer: Art ungeftim mahnte, ſprach der Andere von 
ſeiner „Ehre“, behielt aber immer das Geld. Endlich 
ward es mit der Sache Ernſt; Monſieur fäumte noch 
immer mit der Zahlung, waͤhrend Jonathan voll Zorns 
fo weit ging, zu ſagen, der Herr mache leere Ausfluͤchte 
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S CS ortſetzung.) 
und ſuche ihn um die Schuld zu prellen. Dies brachte 
N eng Haupt ein ganzes Rollfeuer von „Sacre! 
—— Morbleu! — Beste! — Diable!“ und anderen 
wicht fo ganz vornehmen Worten herab, untermengt mit 
onneur“ u. ſ. w., aber noch immer keinen Sou. 
Kurz, Monſteur zeigte mehr Luft, zu fechten, als zu bes 
zahlen; da ſagte Jonathan: „Gut, wie ihr wollt, mein 
Lieber! Wir Yankees, mein’ ich, verſtehen uns auf das 
Eine wie aufs Andere, und wir ziehen auf Euch, was 
Euch gefaͤlt — den Degen oder einen Wechfel.” Da 
man die beiden Helden als Hitzkoͤpfe kannte, fo brachte 
man ſie vor Herrn Bull auf das Polizei-Amt in der 
Nähe der Fleet prison, d. h. des Schuldgefaͤngniſſes, 
und Monſteur, der darauf gezählt hatte, das Geld zu 
behalten, wurde nun verpflichtet, einſtweilen nur den 
Frieden zu halten. Beim Weggehen ließ ſich der ſchlaue 
Jonathan alſo vernehmen: „Miſter, Ihr ſcheint mir 
nur wenig Grüge im Kopfe zu haben. Wollt Ihr 
wiſſen, wie ich Dummbaͤrte behandle, die da Luſt haben, 
ſich Freiheiten mit mir herauszunehmen oder mir Frei 
Hop zu nehmen, fo fragt nur Herrn Bull hier.“ 


E 
Konſtantinopel, vom 10. März (Privatmitth.) — 
5 e Nachrichten aus Syrien lauten fortwährend trau, 
9. Die Unzufriedenheit erhält immer wieder Nahrung, 


und beſonders iſt es das Rekrutirungsſyſtem, was alle 


nuͤther erbittert. Die Entwaffnungsmaßregel kommt 
„Aegyptiſchen Gouvernement jetzt ſehr zu ſtatten; 
Lët wären ſonſt, wenn nicht ein allgemeiner Aufſtand, 
doch theilweiſe blutige Reaktionen ſchon erfolgt. Es 
in KS anzunehmen, daß diefer Zuſtand von Dauer 
een SC Ibrahim Paſcha verſäumt übrigens nichts, 
ihrem V Pforte, falls fie dieſen Stand der Dinge zu 
veer SE zu benutzen verſuchen follte, kräftig zurück 
ramanien d ganze Grenze Syriens gegen Itſchil, Sa 
Feſtung elite Meraſche bildet eine faſt ununterbrochene 
` Ka SC von jedem Kaliber aufs Zem 

n iſt es offenbar, daß dies nur auf die 

5 berechnete Vorkehrungen find, und fich daraus 
Aegyptiſd 2 G00 das von Gift und Galle gegen das 
—.— 500 ouvernement überſtroͤmende Journal de 
kriegsluſti 1 will, auf neue Eroberungsplaͤne des 
wird gece. er Dag Schließen laͤßt. — Mit Naͤchſtem 
leppo SE ge Poſtverbindung zwiſchen hier und 
orte ten ine Leben treten, wofür die 
Die Peſt if aime Ali gleiches Intereſſe haben. — 
lautet ſeit 80 er ganz erloſchen, aus Macedonien vers 
auch in Sum AJ Zeit nichts mehr von Peftfällen und 
N yena haben die kürzlich berichteten verdaͤch— 


tigen Krankheitsfaͤlle keine weitere Folge gehabt. — Aus 
Bosnien iſt die Anzeige von neuen Unruhen hier ein⸗ 
gegangen. Man hegt jedoch dieſerwegen nicht die op 
ringſte Beſorgniß. Ali Paſcha von Herzegowina hat 
den Auftrag erhalten, zur Unterdruͤckung dieſes Aufruhrs 
mitzuwirken. 

Jaſſy, vom 14. Maͤrz. (Privatmitth.) — Die 
verbannten Bofaren find zuruͤckberufen worden, ſie ſchei⸗ 
nen aber entſchloſſen, von dieſer Gnade des Fuͤrſten kei⸗ 
nen Gebrauch machen zu wollen. Was man hinſichtlich 
der Beſchwerdeſchrift bisher nur unbeſtimmt erfuhr, hat 
volle Beſtaͤtigung erhalten. Die Kaiſerl. Ruſſiſche Re⸗ 
gierung, ſo wie die hohe Pforte haben ſelbe empfangen 
und wie es ſich von den ſtets billig denkenden Regie⸗ 
rungen erwarten ließ, fo wird nicht nur von Ruſſiſcher, 
ſondern auch von Seite der hohen Pforte dem Geſuch 
der 150 Bojaren, hinter welchen die große Maffe 
des Volkes ſteht, um eine Unterſuchungs⸗Commiſſion 
ſicher entſprochen werden. Der Kaiſerlich Ruſſiſche 
General Starof, der ſchon während der Ruſſtſchen 
Occupation an der Verwaltung der Moldau Theil 
nahm, ſoll zu dieſem Ende als Chef der Commiſſion 
demnaͤchſt hier eintreffen und auch Herr v. Ruͤckmann 
den Auftrag bekommen haben, ſich zu demſelben Zwecke 
hierher zu begeben. (Siehe den nachſtehenden Artikel.) 
Die Tuͤrkiſchen Commiſſarien werden ebenfalls erwartet. 
Es iſt ſonach nur zu wuͤnſchen, daß die Commiſſion im 
Geiſte der Unbefangenheit nach Recht und Gewiſſen 
prüfen und jo an ihre Höfe berichten möge. Ihr Ruhm 
und Verdienſt wuͤrde um ſo groͤßer ſein, da man im 
Voraus uͤberzeugt iſt, daß Mammon bereit iſt wie 
bisher ſeine Rolle auf eine impoſante Weiſe zu ſpielen, 
und gewiß jede Intrigne ins Werk geſetzt werden wird, 
um das Recht zu bemaͤnteln. — Man ſpricht auch da⸗ 
von, daß an die K. K. Oeſterreichiſche Regierung theik 
weiſe Beſchwerden gerichtet worden ſeien und wenn fid) . 
dies beſtaͤtigt, ſo darf man, ſo weit es die, jeder Ein⸗ 
miſchung abholde Oeſterreichiſche Politik raͤthlich findet, 
einer kraͤftigen Verwendung im Sinne des Rechts vers 
ſichert ſein. Siegt aber dieſes Recht, ſo iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß Fuͤrſt Sturdza veranlaßt werden wird, zu rer 
ſigniren und das Land ſomit gerechte Hoffnungen auf eine 
beſſere Zukunft haben darf. Wer in dieſem Falle den 
Fuͤrſtenthron einnehmen ſollte, darüber iſt ſchon viel ges 
ſprochen worden. Viele finden es vortheilhafter für das 
Land, wenn ein fremder Prinz zu bewegen waͤre, die 
Fuͤrſtenwuͤrde — natürlich unter veränderten Bedingun⸗ 
gen und mindeſtens mit dem Erblichkeitsrechte — anzu⸗ 
nehmen, und ihre Angen ſind dabei vorzugsweiſe auf 
einen der Soͤhne des großen Feldherrn im Oeſterreichi⸗ 
kchen Nachbarſtaate gerichtet. Dies find indeſſen nur 


fromme Wuͤnſche, deren Erfüllung wichtige Ruͤckſichten 
und Intereſſen hindernd im Wege ſtehen. Die auf un 
geſetzlichem Wege hier einberufenen ſogenannten Volks- 
Deputirten ſind genoͤthigt worden, die Stadt wieder zu 
verlaſſen. 1 
Moldau. — Botoſchan vom 19. März. Nach- 
richten aus Jaſſy zufolge, war daſelbſt die von Seite 
Rußlands zur Unterſuchung der gegen den Fuͤrſten Michel 
Sturdza erhobenen Beſchwerden delegirte Commiſſion 
bereits angekommen. Sie beſteht aus dem Generalkon— 
ſul Baron Ruͤckmann, zwei Generalen, worunter der durch 


ſeine Theilnahme an der Organiſation der Fuͤrſtenthuͤmer 


bekannte General Starof und aus dem Oberſten Loprandi, 
welcher bekanntlich beim Ausbruch des Ruſſiſch-Tuͤrkiſchen 
Krieges Jaſſy beſetzt und den Ex-Hoſpodar Janitza 
Sturdza, der noch immer in Kiſchenow, der Hauptſtadt 
Beſſarabiens ſich aufhält, gefangen genommen hat. Die 


von Seite der Pforte ernannten Kommiſſaire wurden 


ebenfalls erwartet und es ſoll die diesfallſige Wahl des 
Großherrn nicht auf den Schwiegervater unſeres Hos⸗ 
podars, den Fuͤrſten Stephanaki Wogoridis, ſondern auf 
andere Tuͤrkiſche Wuͤrdentraͤger gefallen fein. Auf das 
Reſultat der Unterſuchung iſt man um fo geſpann⸗ 
ter, als es nunmehr keinen Zweifel unterliegt, daß 
die gegen die Regierung erhobenen Beſchwerden 
leider nur zu gegruͤndet ſind, und daß wirklich 
unerhoͤrte Mißbraͤuche ſtattgefunden haben und noch immer 
ſtattfinden, — Mißbraͤuche, auf welche die von den 
Schutzmaͤchten garantirte, von dem Fuͤrſten und dem 
Lande beſchworne Verfaſſung die Strafe der Abſetzung 
verhängt. Fuͤrſt Sturdza dürfte demnach einen um ſo 
ſchwerern Stand haben, als auch der frühere Juſtizmi⸗ 
niſter Lupuſchorn Balſch ſehr gravirende Ausſagen gegen 
Se. Durchlaucht gemacht, und man dem letzteren Agent: 


llch und ungeſtraft Dinge nachſagt, gegen deren Wieder⸗ 


holung meine Feder ſich ſtraͤubt. Daß unter diefen Um, 
ſtaͤnden die Stimmung des Landes entſchieden gegen den 
Fuͤrſten Sturdza iſt, iſt leicht zu begreifen. Beſonders 
groß iſt die Unzufriedenheit des Landmannes, den die 
Steuererhoͤhung um ſo empfindlicher druͤckt, als er bei 
der gänzlichen Steuerfreiheit des zahlreichen ſehr beguͤter⸗ 
ten Adels faſt ganz allein die Staatslaſten trägt, und 


im verwichenen Winter im Widerſpruch mit der Ver 


faſſung, welche vierteljaͤhrige Ratenzahlungen vor 
ſchreibt, der ganzjaͤhrige Steuerbetrag auf Einmal 
und in Voraus binnen 30 Tagen abgefuͤhrt werden 
mußte, was bei der bekannten Armuth der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Klaſſe und bei dem Umſtande, daß der ent 
laſſene Wiſternik Nikolaki Santa den mit der Steuer— 
verwaltung beauftragten Isprawniks (Praͤfekten) für 
den Fall, daß die ganzjährige Steuerſumme nicht binnen 
der anberaumten Friſt eingehen duͤrfte, mit Amtsentſetzung, 
Execution und ſonſtigen Strafen gedroht, nicht ohne 
beiſpielloſe, ja kannibaliſche Zwangsmittel bewerkſtelligt 
werden konnte. Wie groß. Übrigens das Mißvergnuͤgen, 
die Unordnung und Aufregung im Lande ſei, mag man 
aus der Thatſache ermeſſen, daß die kaum zuſammenge⸗ 
tretene Deputirten: Berfammlung von den zahlreichen 


tg 


Unzufriedenen aus Jaſſy mit Hüffe des Volkes oer: 
trieben worden, weil der Hoſpodar zum zweitenmale 
verſucht hat, mit gaͤnzlicher Umgehung der Verfaſſung 
die Deputirten eigenmaͤchtig und nach Gefallen zu 
beſtimmen und einzuberufen, wodurch viele Unwuͤr⸗ 
dige in der Eigenſchaft von Deputirten unerwartet in 
Jaſſy erſchienen. Nur des Beiſpiels wegen bemerbe ich 
daß unter dieſen vom Fuͤrſten eigenmaͤchtig-Einberufenen 
ein gewiſſer Skogihorn aus Herza iſt, der als Schleich» 
haͤndler allgemein bekannt und noch ſchändlicherer Ver 
gehen beruͤchtigt iſt. — Gleich auf die Kunde von der 
Ankunft der Ruſſiſchen Unterſuchungs-Commiſſion har 
der bekannte kurzlich entlaſſene Miniſter Kanta Jaſſy oer: 
laſſen, um ſich auf ſeine Guͤter zu begeben. 
Griechen lan d. 
[Trieſt, vom 24. Maͤrz. (Privatmitth.) — Waͤh⸗ 
rend der Anweſenheit der Koͤnige von Baiern und Grie— 
chenland auf Syra wurden mehrere Notabeln von den⸗ 
ſelben zur Tafel gezogen. Namentlich widerfuhr dieſe 
Ehre zweimal dem Chef des ſehr geachteten Handlungs⸗ 


hauſes „Ralli“. Bei einem ſolchen Diner brachte Se. 


Maj. der Koͤnig von Baiern folgenden Toaſt, weil ſo 
die Unterhaltung geführt wurde, in Italieniſcher Sprache 
aus: „I Greci hanno acquistato molto nella mia 
opinione“. (Die Griechen haben viel in meiner Meis 
nung gewonnen). ; ; 


Gemäß einer im Moniteur vom 13. März enthalte: 
nen Bekanntmachung des Rothſchildſchen Hauſes in 
Paris ſollte die dem Tilgungs⸗Plan entſprechende Ver⸗ 
looſung und Heimzahlung griechiſcher Obligationen, nach 
dem Nationalwerthe, am 19ten d. M. im Comptoir des ges 
dachten Banquier-Hauſes, in Gegenwart ſowohl des 
Koͤnigl. Griechiſchen Geſandten, Generals Kolettis, als 
der Abgeordneten ſaͤmmtlicher drei garantirenden Maͤchte 
oͤffentlich vorgenommen werden. Gewiß der ſchlagendſte 


Beweis gegen die ſo vielfältig verbreiteten Artikel über 


den Mangel an Vertrauen, welches die Griechiſche Ro⸗ 
gierung ſowohl bei den Inhabern ihrer Schuld- Ver- 
ſchreibungen, als bei den verbuͤndeten und garantirenden 
Maͤchten genieße. — Das Land genießt fortwährend des Get 
ſten Friedens, und das immer feſter wurzelnde Vertrauen 
auf Erhaltung der oͤffentlichen Ordnung war ſelbſt durch 
die Kunde eines neuerlichen raͤuberiſchen Einfalles von 
der Tuͤrkiſchen Grenze heruͤber nicht einen Augenblick 
erſchuͤttert worden, indem man erfuhr, daß eine bis in 
die Gegend von Miſſolunghi vorgedrungene Rotte ſchlech⸗ 
ten Geſindels vor den ſchnell gegen fie anruͤckenden Kör 
niglichen Truppen eiligſt die Flucht ergriffen hatte, um, 
wo moͤglich, der ſtrafenden Gerechtigkeit noch zu entrinnen. 
— In dem Militair dauern die Reductionen fort, um 
die für daſſelbe erforderlichen Ausgaben, die Phalanz 
einbegriffen, mit 5 Mill. Drachmen beſtreiten zu koͤn⸗ 
nen. Es wurden 4 Bataillone Infanterie, J Eskadro⸗ 
nen Uhlanen und 4 Compagnieen Artillerie beibehalten, 
dagegen die irregulairen Bataillone, die Palikaren, ver⸗ 
mehrt, und man glaubt, daß mehrere alte Chefs derſel⸗ 
ben, wie Griva, Zavellas, zu Feſtungs⸗Kommandanten 


Datt der abgegangenen Baieriſchen Offiziere wurden er⸗ 
nannt werden. Das Armee⸗Miniſterium wird bei der, 
wie man fuͤrchtet, tödtlichen Krankheit des Herrn Gent: 
rals Schmalz wahrſcheinlich mit Herrn Church beſetzt 
werden, der in Griechenland einheimiſch und ſchon Mit: 
glied des Staatsraths iſt. Ein Vortheil und Fortſchritt 
iſt die Trennung des Marine⸗Miniſteriums von ihm, 
und es hat allgemeine Freude gemacht, daß daſſelbe dem 

ydrioten Antonio Kriſis, dem erſten Seehelden und 
einem der edelſten Männer von Griechenland, anver⸗ 
traut wurde. Auch ſonſt hat es Veränderungen in der 

erwaltung, den Moirarchien, den Nomarchien, fo wie 
in einigen Miniſterien gegeben. Herr Praidis iſt im 

iniſterrum des Innern von Herrn Droſos Menzolos, 
einem erfahrnen und in Deutſchland gebildeten Manne 
erſetzt worden, auch Herr Theocharis vom Finanz Mi⸗ 
niſterium entlaſſen. Er nimmt den Ruf eines durchaus 
rechtſchaffenen Mannes aus den Geſchaͤften mit ſich, 
dem es freilich in manchen Fällen an Energie und bé: 
herer Einſicht gefehlt. Sein Nachfolger iſt noch nicht 
ernannt; man ſpricht von einem im Auslande bethaͤtig⸗ 
ten Diplomaten, dem dieſer Poſten ſolle anvertraut 
werden. Vor der Hand iſt als Generaldirektor Hr. Laſ⸗ 
ſonis, der Leidensgefaͤhrte von Alexander Ypfilanti, in 


demſelben angeſtellt, und Herr Jacobaky Schiſo, dem 


ſchon das Aeußere, das Koͤnigliche Haus, die Kirche 
und der Kultus obliegt, mit Führung deſſelben beauf— 
tragt. Derſelbe hat auch waͤhrend der Abweſenheit des 
Herrn Staatskanzlers den Vorſitz im Miniſterrathe ge⸗ 
rt, und es ſcheint, daß man mit feinen Dienſten 
ehr zufrieden iſt. In Athen wird fortdauernd viel ger 
"a aber der Piräus kann ſich noch nicht von den 
e gen der Seuche erholen. Man haͤlt ihn ſeitdem für 
ngefund, und viele ſchoͤne Haͤuſer ſtehen gefchloffen. 
Ache Waaren, wie ſie ankommen, gehen gleich nach 
Ren 45 und mehr als hunderr Wagen find auf der 
deer hauſſee immerwährend mit dem Transport der 
Thätigkeis Perſonen zwiſchen dem Hafen und der Stadt in 
niger gesch Aus Ancona wird vom 8. Maͤrz nichtsdeſtowe⸗ 
SH 
e ausgebrochen ift. Zweck des Aufſtandes war 
An der & der Baieriſchen Truppen aus Griechenland. 
ren Gamm E fand ein gewiſſer Zonca. Die reiches 
weil fie ein n von Patras ſollen ſich geflüchtet haben, 
— en Einfall von Klephten beſorgten. (A. 3.) 

Miscellen 
1 har twee) Breslau, den 4. April. 
iſt nach Lei e: am 2. April Breslau verlaffen, und 
möglich daß S Glackgekehrt. Es iſt indeſſen leicht 
ſieht und ge hleſien fie in dieſem Sommer wieder 
wird. — . da ſie vielleicht Salzbrunn beſuchen 
rer Stadt zë 8 muſikaliſchen Genuͤſſe wird unſe⸗ 
ad. Schröd innen Kurzem beginnende Gaſtſpiel der 
hierſelbſt ein . (die geſtern Nachmittag 
wir wahef ` roffen iſt) bereiten. — Demnächſt hoͤren 
cheinlich auch die Gebruͤder Ganz aus Berlin. 
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ſchrieben, daß in Acarnanien (Griechenland) eine In⸗ 


Journal ſagt heute uͤber 


; bekleidet, Frankreich auf Congreſſen an 
EE 5 ſeine Wuͤrden und 


— Ein ſehr ausgezeichneter Genuß ſteht uns endlich fuͤr 
den naͤchſten Juni bevor, in welchem Monate die vier 
Gebruͤder Muͤller aus Braunſchweig, deren einziges 
Quartettfpiel europäifchen Ruf gewonnen hat, Breslau 
beſuchen wollen. Sie denken ein Abonnement auf ſechs 
Abende A A Rrhlr. zu eröffnen, wozu bereits vorläufige 
Anmeldungen von dem Herrn Muſikhaͤndler Cranz ans 
genommen werden. Es ſteht zu wuͤnſchen, daß dieſe 
nicht ſpaͤrlich ausfallen mögen, damit die Kuͤnſtler, die 
eine weite Reiſe zu uns nicht ſcheuen, ihr Unternehmen 
im Voraus einigermaßen geſichert ſehen. 8 


Berlin, den 30ſten März. Profeſſor Rabe 
weiſet in der heutigen Spener ſchen Zeitung nach, 
wie es eigentlich zuging, daß die Franzoſen die Victoria 
vom Brandenburger Thor ohne das Siegeszeichen nach 
Paris brachten. Der Geh. Ober-Baurath Langhans 
fand das Siegeszeichen zu kleinlich fuͤr die Statue und 
wollte es durch ein groͤßeres erſetzen. Deshalb nahm er 
daſſelbe 1805 herab und in ſeine Wohnung, und die 
Franzoſen erfuhren von dieſem Umſtande ſonderbarer Weiſe 
nicht das Mindeſte. Als 1814 die Aufſtellung des 
wieder eroberten Denkmals auf der urſpruͤnglichen Stelle 
erfolgen ſollte, erinnerte ſich Ober-Baurath Moſer des 
Siegeszeichens und ermittelte es durch den Kupferſchmied, 
der die Abnahme beſorgt hatte, in Langhans Haufe uns 
ter altem Tand und Troͤdel. 

Paris, den 25. Marz. Der Herzog v. Sunder⸗ 
land hat drei der ſchoͤnſten Gemälde von Murillo und 
Velasquez aus der Sammlung des Marſchalls Soult 
gekauft. Man macht der Civilliſte Vorwuͤrfe, daß ſie ſo 
koſtbare Gemälde außerhalb Landes gehen laſſe. 


(Eingeſandt.) Begas Lurleyſage (welche in der 
letzten Nummer diefer Zeit, erwähnt wurde) behandelt 
die bekannte Rheinſage, nach welcher auf dem Lurley⸗ 
felſen bei Goarsheim die Lurleynixe oder Lurleyfee (der 
Setzer ſetzte Lurleyfer) durch ihr Saitenſpiel die Schiffer 
an den Felſen zog, wo fie ſtrandeten. Das Gemälde 
hat große Schoͤnheiten — die Kopfbekleidung iſt ein 
Maler-Meiſterſtuͤck — allein mit Unrecht zieht man 
daſſelbe dem poetiſcheren Bilde deſſelben Meiſters: Uhlands 
Jungfrauen, vor. Der Betrachter begreift nicht recht 
den melancholiſchen Blick der Zauberin, welche durch 
ihre füße Kunſt die Unſchuldigen ins Verderben lockt! 
Und doch iſt für ein Gemälde, das auf das Geſicht be⸗ 
rechnet iſt, die Anſchaulichkeit, ja Augenſcheinlichkeit de 
Idee das oberſte Erforderniß. - 


(Aus der Gelehrten: Welt) Paris, den 
25. März. Es iſt neulich des vortheilhaften Kontrakts 
Erwaͤhnung geſchehen, den Herr v. Chateaubriand wegen 
der Herausgabe feiner Memoiren geſchloſſen hat. Ein 
dieſen Schriftſteller: „Herr von 
nachdem er die hoͤchſten Staats- 
den Hoͤfen 


Chateaubriand befand ſich, 


der Fuͤrſten vertreten, und endlich alle ſeine Wi N 
Ehrenſtellen freiwillig niedergelegt hatte, in einer Lage, 


die feine Freunde ſogar wegen der aͤußern Exiſtenz des 
Mannes, der feinem Vaterlande fo großen Ruhm ges 
bracht, in Beſorgniß ſetzte. — Seine Freunde thaten 
ſich daher zuſammen und ſtifteten eine Geſellſchaft, die 
die Herausgabe der noch ungedruckten Werke des beruͤhm⸗ 
ten Mannes uͤbernommen hat, die ſich außer den Memoi⸗ 
ren, welche erſt nach ſeinem Tode erſcheinen werden, in 
ſeinem Pulte befinden. Es ſind dies Darſtellungen der 
zu Verona gepflogenen Verhandlungen, und ein Werk 
uͤber den Spaniſchen Krieg im Jahre 1823. — Wir 
wollen, fährt das Journal fort, nicht fo indiserte Ent- 
hüͤllungen machen, wie man neulich in Betreff der Me⸗ 
moiren gemacht hat, denn dieſe betheiligen die Perföns 
lichkeit zu ſehr. Wir koͤnnen nur ſagen, daß die Zus 
kunft des großen Schriftſtellers von nun an geſichert iſt, 
und er jetzt den Abend ſeiner Tage in Ruhe genießen kann. 


Leipzig, vom 23. Maͤrz. — Heute trat hier Here 
Profeſſor Fleiſcher — des beruͤhmten Silveſter de Sach 


Schuͤler und Freund — nachdem er einen ehrenvollen 


Ruf nach St. Petersburg abgelehnt hatte, die durch des 
verdienſtvollen Roſenmuͤllers Tod erledigte ordentliche 
Profeſſur der orientaliſchen Sprachen, mittelſt einer Rede 
de lingua arabica vulgari, an; er hatte ſich bereits 
am 19 ten d. durch feine auf dem philoſophiſchen Kathe 
der oͤffentlich vertheidigte, kritiſche Diſſertation De Glos- 
sis Habichtianis in quatuor priores tomos 
MI noctium habilitirt. E 


Engliſche Skizzen von Deutſchland. Bet 
den Herren Whittacker in London wird binnen Kurzem 
ein, ihrer Ankündigung zufolge, uͤberaus belehrendes und 
erſchoͤpfendes Buch über Deutſchland und feine Bewoh⸗ 
ner erſcheinen. Es wird den Titel fuͤhren: „Skizzen 
von Deutſchland und den Deutſchen, nebſt einer Reiſe 
durch einen Theil von Polen, Ungarn und der Schweiz“, 


von einem in Deutſchland wohnenden Englaͤnder. Es 


wird uns in dieſem Werke eine vollſtaͤndige Entwicke⸗ 
lung der verſchiedenen ſocialen, politiſchen und literari⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſe von Deutſchland verſprochen. 

(Mag. d: Ausl.) 


(Eiſenbahnen.) Stand der Angelegeuhelt. 
Die oͤffentliche Meinung ſpricht ſich nunmehr in England, 
in den Niederlanden, in Deutſchland wie in Oeſterreich 
dafür aus, daß die große Angelegenheit aus dem Ber 
reiche der Geldſpeculation moͤglichſt in den Kreis des 
Gemeingeiſtes hinuͤber geſpielt werden muͤſſe. Man Tore 
dert überall a) eine Prüfung der Unternehmung in 
volkswirthſchaftlicher und politiſcher Beziehung, b) eine 
Einſchraͤnkung der dabei möglichen Agiotage, o) eine Bes 
hinderung der zu planloſen, vereinzelten, uͤberhaͤuften An⸗ 
lagen. Diejenigen, die zuerſt und am begeiſtertſten die 
taſche Ausführung aller Projekte begehrten, beſtehen jetzt 
aufs eifrigſte auf dieſer hoͤhern Kontrole. Wir finden 


hierin eine glaͤnzende Genugthuung fuͤr unſere ſo ſehr 
mißperftandene Anſicht, die wir in dleſer Zeitung vom 


keit baſirt. 
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26. Januar niederfegten; wir durften uns nicht ſchmei⸗ 
cheln, daß unſere Meinung ſobald die Öffentliche. werden 
würde. Obgleich wir mit dieſem Stande der Angelegen⸗ 
heit zufrieden ſein muͤſſen, ſo wollen wir doch nicht ven ` 
hehlen, daß man in dem Abtrennen der Eiſenbahnſache 
von aller Agiotage und Privatſpeculation ſehr leicht die 
richtigen Grenzen uͤberſchreiten koͤnne. Fordert man zu 
viel Garantien des gemeinen Nutzens, fo legt man 
Opfer auf, die leicht allzuſchwer fallen. Schließt man 
jede Actienſpeculation aus, ſo laͤhmt man das Prinztp 
aller oͤkonomiſchen Unternehmungen, den natürlichen Eigen⸗ 
nutz, und behindert die Ausführung. Die öffentliche 
Meinung geht gar zu gerne von einem Extreme ins am 
dere; in der Mitte allein kann fie die Wahrheit em 
reichen. Wir verweiſen in dieſer Beziehung auf die ges 
haltreichen Debatten in der Allg. Zeit. — Neue Data. 
Berlin, vom 21. Marz. (H. C.) Die Unterzeich⸗ 
nungen zu der Berlin Stettiner Bahn, haben bei einem 
Anſchlage von 24 Mill. bereits 5 Mill. uͤberſchritten. 
Die Actien ſind nicht au porteur geſtellt, und das pro⸗ 
viſoriſche Comité richtet ſich bei der Vertheilung nicht 
nach den willkuͤrlichen Unterzeichnungen, ſondern nach 
der perſoͤnlichen Soliditaͤt des Betheiligten. Somit hat 


»dieſe Unternehmung von vorne herein ſich einer BS: 


en Grundlage zu erfreuen und dürfte dem Schwindel, 
Vë nicht verfallen. Wir empfehlen ein ähnliches Ver⸗ 
fahren auch fuͤr manche andere projektirte Bahn. 2 pCt. 


iſt bereits zum Behufe der Vorarbeiten eingezahlt, welche 


unterſuchen ſollen, ob das Unternehmen rentirt. Die 
Berlin⸗Potsdamer Metten find von 125, einer enormen 
Hoͤhe, auf 118 gefallen. — Wien, vom 20. März 
Die Anlegung von Eiſenbahnen bildet jetzt hier das Ta⸗ 
gesgeſpruͤch. Mit dem Bau derjenigen, welche das Haus 
Sina projektirt hat und über Baden, Wiener⸗Neuſtadt 
nach Ungarn fuͤhren will, wird gleich nach erhaltener 
Allerhoͤchſter Sanction begonnen werden. In (Ungarn 
ſoll auf dem Landtage das Expropriations⸗Geſetz bereits 
angenommen ſein.) Dieſe Straße, welche eine der be⸗ 
ſuchteſten um Wien iſt, verſpricht fuͤr die Unternehmer 
wie fuͤr das Publikum bedeutende Vortheile. Die 
Stadt Baden, ein Badeort, 2 Poſten von Wien, wer 
cher ſeit einigen Jahren aus der Mode gekommen, kann 
dadurch wieder in Aufnahme kommen. — Wien, vom 
23. Marz. Nach einer Bekanntmachung des Eomito 
der Wiener Dochnias Eifenbahn Unternehmung, d. d. 
Wien 21. März iſt nun die Repartition der Aetien eps 
folgt. Sechs tauſend Stuͤck Aetien, im Betrag von 
6 Mill. Gulden, waren zu vertheilen, und fe 27,490 
Stuͤck im Betrag von 27,490,000 Gulden hatten ſich 
Unterzeichner gemeldet. Die Repartition der 6000 St. 
unter die Subſeribenten iſt auf Grundſaͤtze der Billig 

Naur die Unterzeichner auf eine Actie und 
auf 2 Actien erhalten, was fie begehrt haben, alle abri⸗ 
gen nur nach einem proportionellen Verhältniß einen 
Theil der gewuͤnſchten Zahl Actien. Von 50 Actien an 
werden nur 10 pCt. bewilligt; für 18,013 angemeldete St. 
Actien erhalten die Unterzeichner ſonach nur 1804 wirkliche 


Actien. — Aus dem Badiſchen, vom 22. März. Unſere 
Regierung hat in Betreff db: unferm Großherzog 
ef. anzulegenden Eiſenbahn den zweckmaͤßigſten Weg 
dienen, indem fie vorerſt jene alljeitige Prüfung 
o ganzen Unternehmens vornahm, welche eine fo mich, 
Su e erfordert. Zu dem Ende hat ſich dann in 
er Reſidenz ein Comité gebildet, welches der Regierung 
Trier zur Seite ſteht und mit ihr die nöchigen Vor⸗ 
arbeiten einleitet. Der, Minifter des Innern iſt Praͤſi⸗ 
6 ut des Comité's, welches aus folgenden Mitgliedern 
eſteht: Staatsrath Nebenius, Geh. Refrendaͤr Stoͤßer, 
manzrath Regenauer, Obriſt und Unter Chef des Ges 
keralſtabes, Fiſcher, Baurath Sauerbeck und Profeſſor 
r. Bader. In den letzten Tagen trat noch der Ober⸗ 
oſtdirektor Mollenbeck hinzu. Die Richtung der Bahn 
bereits nach dem Plane der Techniker beſtimmt, und 

D dürften wohl nur wenige Abntichungen davon Gart 
nden, wie fie da und dort durch das mehr oder weni— 
ger guͤnſtige Terrain bedingt werden. Im Laufe dieſer 
zoche wird nun der Hauptvortrag der techniſchen Mit, 
glieder des Comité's uber den Zug, die Richtung und 
n Betrieb der Eiſenbahn ſtattfinden, ſodann dürften 
emnächſt die Notabeln des Landes, etwa in der Oſter⸗ 
woche, einberufen werden, worauf dann ſogleich die end 
e Entſcheidung der Regierung erfolgen wird, in wie 
weit dieſe namlich ſelbſt ſich bei dem Unternehmen in⸗ 
wiel en, oder einer Aktiengeſellſchaft daſſelbe uͤberlaſſen 
eg Jedenfalls darf man verfichert fein, daß die Regie⸗ 
1 ng eine ſolche Anordnung treffen wird, daß kein ſo verderb / 
er Papierhandel mit den Aktien getrieben werden kann. 
der proſektirten Nuͤrnberg⸗Bamberg⸗Koburger Eiſen⸗ 
CN find in Bamberg bereits aus der Ferne bedeutende 
Das lungen zu Uebernahme von Actien eingetroffen. 
ther raſche und bedeutende Steigen der Nuͤrnberg⸗Fuͤr⸗ 
flog etien ſcheint den Kapitaliſten neuen Muth einges 
Kanzler aben. — London, den 25. März. Der 
London der Schatzkammer hat erklärt, wenn die zwiſchen 
E e Dublin mittelſt einer Eiſenbahn und einer 
m hifffahrt in 14 Stunden zu bewerkſtelligende 


pi, under . uͤber 2 Millionen Pfund koſten 
de A all K 
ſolche Bopa) ) der Staat dafür intereſſiren, da eine 


b ng, wenn auch keine Handelsvortheile, 
würde deutende Erſparniſſe im Poſtweſen herbeiführen 


SE 


g Dan wer Steuer Sänger, Dioseuren. 
llederreiche Mee leen und Breslau insbeſondere das 
im Auge ie an hat aber dann wohl nur die Carmina 
RS bei Cen mit einem ſchleſiſchen Dichter zu res 
Zeiten und G 1 Schau-, Hoch- und noch anderen 
abgeleſen ode elegenheiton“ in großer Maſſe geſchrieben, 
Lied, dieſe er gar abgeſungen werden. Das eigentliche 
improviſirte Ausſtröͤmung des vom Leben ont: 


gere 
Be sien, iſt wohl in Schleſien und insbefons 
die Gedichte Miete ſelten. Wir haben Leute genug, 


erlich auf Goldſchnitt ſchreiben, in die, 


"ëmgi schicken und Schwarz auf Weiß in taufend 
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Exemplaren in's Publikum bringen; ach! das iſt ja das 

raurigſte dieſes papiernen Zeitalters, daß auch die 
die zu Papier gemacht wird. Wo ſind die Sänger, 
die ihre Lieder ſingen, wie die Voͤgel, ohne zu fragen, 
was die Welt ſagt, zufrieden, wenn ein munteres Schaͤ⸗ 
ferpaar lauſcht? die tauſend Herzen durch ihre Reime 
erfreuen und nicht einmal auf den Gedanken kommen, 
fe zu ſammeln und in einem niedlichen Einbande heraus⸗ 
zugeben? die in ihrer nächſten Umgebung der herzlichſten 
Anerkennung genießen und nicht verſucht werden, auch 
außer der Heimath gekannt und genannt werden zu wollen? 
Ich weiß — vielleicht bin ich aber ein Unwiſſender — 
ich weiß deren nur zwei in unſerem Breslau und von 
dieſen will ich etwas in die Zeitung ſchreiben. 

Wie viele Jahre fingen uns die zwei G. (Geis 
heim und Geuͤnig) ihre allerliebſten Liederchen? Beide 
ſind uͤber dem muntern und ernſten Singen unvermerkt 
aus den Jahren der Jugend getreten. Wer hat nicht 
die Lerchenaͤhnlich zwitſchernden Liedchen des Erſten und 
die Rothkehlchenaͤhnlich lispelnden Strophen des Zweiten 
gehört und liebgewonnen? Und doch ſind dieſe Lieder 
nur in einigen Liederbuͤchern hieſiger Kraͤnzchen zu finden. 
Niemand hat ſie geſammelt, Niemand hat ſie Fremden 
zugänglich gemacht; und die beiden Liederdichter ſelbſt 
ſind die Letzten, die ſich das einfallen ließen. Ich finde 
darin etwas ungemein Wohlthuendes und Anmuthiges; 
ich glaube nicht im Jahre 1836 zu leben, wo ich nicht 
ausgehen kann, ohne Gefahr, uͤber einen namhaften 
Schriftſteller zu ſtolpern, ſondern in jenem goldnen Zeit⸗ 
alter, wo alles dichtete, ohne einen Vers zu ſchreiben. 
Und dennoch thut es mir leid, daß dieſe Liederchen mit 
denen, die ſie auswendig kennen, zu Grabe gehen, daß 
fie auf Breslaus Mauern beſchraͤnkt bleiben ſollen. 
Ich moͤchte durch dieſe Zeilen gern einen geeigneten 
Mann bereden, das Buch der Lieder von Geis heim 
und Gruͤnig aus dem ſtillen Kreiſe, in welchem es 
lebt, in die große Welt einzufuͤhren. Dazu koͤnnen die 
Dichter wohl die Hand bieten, ohne dem ſchoͤnen Cha 
rakter den Improviſatoren zu entſagen: ſie muͤßten das 
Ganze als ein Angedenken fuͤr die Ihrigen betrachten. 


— — — AR 


Entbindungs : Anzeige. 

Die heute Nacht um 3 Uhr ſehr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner guten Frau von einem gefunden Kna⸗ 
ben beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Wilhelmsdorf den 30. Maͤrz 1836. a 

E. Ueberſchaͤr, Paſtor. 


Todes „Anzeige. 


(Verſpätet.) x 
Den am 30. März fruͤh um 9 Uhr an Lungenlähr 
mung ploͤtzlich erfolgten Tod der Frau Henriette Wil⸗ 
helmine Kirbs, geb. Hohberg, zeigen hiermit, um 
ſtilles Beileid bittend, ergebenſt an 
i die Hinterbliebenen. 


Breslau den 4. April 1836. 


1 

2 Todes Anzeige. 

Den 29. März d. J. Abends um 11 Uhr ſtarb mein 
innigſt geliebter Vater, der Koͤnigliche Stadtrichter und 
Graf v. Althanſche Juſtitiar Franz Volkmer, nach 
5monatlichen Leiden an der Bruſt⸗ und Gehirn⸗Waſſer⸗ 
ſucht, in einem Alter von 66 Jahren und 2 Monaten, 
welches ich entfernten Freunden und Bekannten tief be— 
trübe, aber auch mit der troͤſtenden Ueberzeugung erae⸗ 
Loo bekannt mache, daß feine anerkannte Rechtlichkeit 
und lange Dienſtthaͤtigkeit hieſelbſt ihm ein freundliches 
Andenken ſichert. 
Mittelwalde den 31. Maͤrz 1836. 

Luiſe Volkmer, und im Namen meiner 
Schweſter Amalie und ihres Ehegatten, 
des Kaufmanns C. M. Dietrich in 
Berlin. 


Theater: Anzeige. 

Dienſtag den 5. April zum erſtenmale: „Maria 
Tudor.“ Drama in drei Tagesabtheilungen von Victor 
Hugo. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Th. Hell 

In den nächſten Tagen dieſer Woche wird Madame. 
Schroͤder-Devrient ihre Gaſtſpiele beginnen. 


Unſern Kunſtfreunden zeige ich hierdurch an: daß ein 
Gemälde vom Maler Emil Ebers 5 
„Ein Ritter mit ſeinem entfuͤhrten Liebchen vor ſeiner 
Burg anlangend“ 
vor deſſen Abſendung in der Zeit vom Zten bis Sten 
April inel. im Locale der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen 
Geſellſchaft oͤffentlich ausgeſtellt werden wird. 
Dr. Ebers, 
d. Z. Secretair der Kunſtabtheilung der Schleſi⸗ 
Iden vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft. 
EE EE 
> EdictalsCitation. 

Ueber das Vermögen des Deſtillateur Oettinger 
hieſelbſt iſt der Concurs eröffnet worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche Anſpruͤche an denſelben zu 
haben vermeinen, ad terminum liquidationis den 
Gren Juli d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Hilliges vorgelas 
den, in welchem ſie ſich entweder ſelbſt oder durch ges 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Schiemann, Werner 
Juͤngel vorgeſchlagen werden, einzufinden, ihre Ser: 
derungen anzuzeigen, die eiwanigen Vorzugsrechte anzu— 
fuͤhren und ihre Beweismittel beſtimmt anzugeben, die 
etwa in Haͤnden habenden Schriften aber zur Stelle 
zu bringen haben. Die ausbleibenden Gläubiger haben 
zu gewartigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die 
jetzige Maſſe werden praͤcludirt und ihnen deshalb 
gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchwei— 
gen wird auferlegt werden. 

Glogau den Iten März 1836. 

Koͤnigliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


irn wienden verkauft werden, wozu wir 


und. 
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Bekanntwachung. 

Die zur Kaufmann E. H. Heinitzſchen Concurs— 
Maſſe gehörigen Effekten und Waaren, beſtehend in 
Weinen, Tabacken, Colonial, Farbes und Materials 
Waaren, werden auf den 5. Mai e. Vormittags 9 Uhr 
und folgende 
ue, hierſelbſt am Marke belegen, 


Neis: 
ihr WM 


Öffentlich an ben 
zahlungsfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige einladen. 

Bunzlau den 29. März 1836. 

Koͤnigl. Preußiſches Stadtgericht. 
Edictal⸗ Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Land- und Stadt 
gericht iſt das oͤffentliche Aufgebot folgender verloren ger 
gangener Documente, Behufs der Loͤſchung zur Eintra⸗ 
gung angemeldeter Forderungen, nachgeſucht worden: 

a) des Recognitionsſcheins vom 31. December 1822 
über 100 Rihlr. Conventions Münze zur Eintras 
gung auf das Haus des Ackerbürger Michael 
Boreack in Hoyerswerda für den Schäfer Mat⸗ 
thes Doctor in Nardt angemeldetes Kapital; 

b) des Recognitionsſcheins vom 13. Februar 1824 
über 33 Rthlr. Courant zur Eintragung auf das 
Halbhufengut des Hans Birla in Groß Partwitz 
für die Hanne verehel. Ziſchk geborne Jacobell 
in Nardt angemeldetes Kapital; 

o) des Recognitionsſcheins vom 21. November 1822 
über 150 Rthlr. Courant zur Eintragung auf den 
dem Schuhmachermeiſter Stolle gehoͤrigen Burg⸗ 
lehngarten in Hoyerswerda für den Gärtner Mat⸗ 
thes Bobran in Zeifig angemeldetes Kapital; 

d) des Recognitionsſcheins vom 31. December 1822 
über 150 Rthlr. Courant zur Eintragung auf den 
Ackerſtuͤcken des Schmiedtmeiſters Wilhelm Grenz 
in Hoyerswerdaer Stadtflur für den Baͤckermeiſter 
Andreas Gottlieb Pratorius angemeldetes Kapital; 

e) des Recognitionsſcheins vom 4. Maͤrz 1826 über 
100 Rthlr. Courant zur Eintragung auf dem Acker⸗ 
ſtuͤck des Buͤrgers Johann Gottlob Tauſch in 
Hoyerswerda fuͤr den Prediger Gottlob Auguſt 
Leißnig in Kroppen angemeldetes Kapital; 

1) des Recognitionsſcheins vom 31. December 1822 
über 200 Rthlr. Courant zur Eintragung auf dem 
Ackerſtuͤck des Johann Chriſtian Werchari jetzt 
Gaſtwirth Schwoͤtaſch in Hoyerswerda für den 
Riemermeiſter Carl Friedrich Salin daſelbſt au⸗ 
gemeldetes Kapital. 

Es werden daher die 
deren Erben, Ceſſlonarien, 
getreten find und Anſpruͤche an die fraglichen Docu— 
mente und den darin gedachten Forderungen zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert, dieſe Anſpruͤche ins 
nerhalb dreier Monate, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den ten Juni d. J. Vormittags 11 uhr vor dem 
Herrn Land⸗ und Staotgerichts⸗Aſſeſſor Runge an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine entweder per⸗ 


Inhaber dieſer Inſtrumente, 


Tage, in dem Gewölbe des E. H. Dei 


oder die ſonſt in ihre Rechte 


. 


* 
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un oder durch zulͤͤßige Bevollmächtigte anzumelden 
en Wee, „ Widrigenfalls dieſelben damit praͤclu— 
legt ge ue d shalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
ai SH en wird, auch die Documente amortiſirt und 
ſchung der Forderungen verfahren werden wird. 
Hoyerswerda den Gten Februar 1836. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


> Gerichtliche. Vorladung. 
8 dem unterzeichneten Koͤnigl. Land: und Stadt: 
ericht werden die unten bei A. benannten Verſcholle— 
nen und deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben 
und Erbnehmer, ſo wie die bei B. aufgefuͤhrten unbe⸗ 
kannten Erben hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den 13ten Juni 1836 angeſetzten Terz 
mine zu erſcheinen, und die Identitat ihrer Perſon 
nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß 
die Verſchollenen werden fuͤr todt erklaͤrt, die unbekann⸗ 
ten Erben aber mit ihren Erbes-Anſpruchen an den 
achlaß der bei B. genannten Verſtorbenen werden aus 
geſchloſſen und über dieſen nach geſetzlichen Vorſchriften 
verfügt werden wird. Dem wird noch beigefuͤgt, daß 
er nach erfolgter Präcluſton ſich etwa noch meldende 
naͤhere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und 
erfuͤgungen der früher legitimirten Erben oder der 
ſonſt zum Nachlaß Berechtigten anzuerkennen und zu 
bernehmen ſchuldig, auch weder Rechnungslegung noch 
rſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 


der Erbſch D be R 5 
Gë (haft. vorhanden ſeyn wird, zu begnügen vers 


10 A. Die Verſchollenen: 
Der Johann Carl Joſeph Auguſtin Heſſenhofer, 
geboren den 4. Septbr. 1776, Sohn des Gloͤckners 
ohann Heſſenhofer zu Prausnitz. Derſelbe 
im Jahre 1807 von Troppau aus verſchollen. 
ein zurückgelaſſenes Vermögen beträgt 77 Rthlr. 
2) D. Sgr. 6 Pf. 
oi Lorenz Leppa, geboren den 7. Auguſt 1776, 
un cher ſich im Jahre 1798 von hier entfernt hat, 
eſſen zurückgelaſſenes Vermoͤgen in 5 Kthlr. 
3) Der Gol, i 
den 20 ſchnergeſell Franz Richling, geboren 
` Date Dectober 1757, Sohn des Kuͤrſchners⸗ 
ſelbe fi Richling. Im Jahre 1806 hat ders 
jener Zeit in Peſth in Ungarn aufgehalten, ſeit 
tragt 30 Sue Eeler Sein Vermögen bes 
0 Die Segen geb. Jaworek verehel. Porimski, 
9 es Freigareners Mathias Jaworek zu 
Vermo ‚ gegen 45 Jahr alt. Das zurücgelaffene 
5) Der en beſteht in 17 Rthlr. 10 Sgr. 8 
Mathias Joſeph Grabts na, geboren den 
Rn ebruar 1770, verſchollen im Jahre 1793. 
13 Si. e Vermögen beſteht in 42 Rthlr. 


6) Der Schuhmacher Jacob Lebek und deſſen Ehe⸗ 
frau Catharina geb. Golly. Die letzten Nach⸗ 
richten von denſelben ſind aus Wiſſoka im Groß⸗ 
herzogthum Litthauen. 

7) Der Franz Lebek, zuletzt barmherziger Bruder 
in dem Kloſter zu Wiſſoka im Großherzogthum 
Litthauen. Er 

8) Der Mathias Keller, gegen 47 Jahr alt, Sohn 
des Haͤuslers Joſeph Keller, hat ſich in dem 
Alter von 16 bis 17 Jahren von hier entfernt. 
eg zurückgelaſſenes Vermögen beträgt 112 20rbtr. 
15 Sgr. N 

9) Der Anton Sobierey, geboren den 11. Decem⸗ 
ber 1780, Sohn des Schuhmachers Johann So— 
bierey, im Jahre 1814 angeblich polniſcher 
Soldat in Warſchau. Sein Vermoͤgen beſteht in 
110 Rthlr. 16 Sgr. 4 Pf. d 

10) Der Schuhmachergeſelle Philipp Jacob Otremba 
Sohn des Huſaren Michael O tremba, jetzt gegen 
31 Jahr alt, ſeit 14 Jahren von hier verſchollen. 
Sein Vermoͤgen beſteht in 13 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 

B. Die unbekannten Erben 

1) der hier am 14. Maͤrz 1832 verſtorbenen Anna 
verehel. geweſenen Gensd'arm Golditz; der Nach⸗ 
laß beſteht in 5 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf., und 

2) der am 25. December 1828 im 70ſten Lebensjahre 

verſtorbenen Marianna Denderka. Der Nachlaß 
beſteht in 66 Rihlr. 10 Sgr. 7 Pf. 

Gleiwitz den 24. Juli 1835. 

5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das sub No. 1 zu Maltſch gelegene auf 18,980 Rthlr. 
taxirte, dem Spediteur Paulus v. d. Lippe gehörige 
Freihaus, beſtehend in 

a) einem Wohnhaus, 

b) einem zweiten kleinen Gebäude, 

e) einem Stallgebaͤude, 

d) einem Magazin-Gebaͤude 
ſoll in termino den 8. September Vormittags um 
10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 

Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Neumarkt den 30. December 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
E06: . E BEER 

Das unterzeichnete Land- Wund Stadt Geriht macht 
hierdurch bekannt, daß uͤber das Vermoͤgen der hieſigen 
Kaufmannsfrau Henriette Liebner geb. Bovermann 
der Conkurs eroͤffnet worden iſt. Es werden daher alle 
diejenigen, welche Anſpruͤche an die ꝛc. Liebner zu dar 
ben vermeinen, zum Liquidationss Termin den 16ten 
Juni e, Vormittags 8 Uhr in das hieſige ie 
Schloß vorgeladen, in welchem fie ſich entweder 5 E 
oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte einzufin ge 
ihre Forderungen anzuzeigen, die etwaigen * 
anzuführen, ihre Beweismittel beſtimmt anzugeben, 


H 


— 1264 — 


die in Handen habenden Schriften zur Stelle zu brin⸗ 
gen haben. In dem anſtehenden Termine haben die er⸗ 
ſcheinenden Gläubiger ſich zugleich über die Beibehal⸗ 
tung des bisherigen Interims⸗Curators und Contradie, 
tors, Herrn Buͤrgermeiſter Ludwig zu erklaren; auch iſt 
es erforderlich, daß fie in fofern fie den ferneren Vers 
handlungen perſoͤnlich nicht beizuwohnen vermögen, einen 
der beim hieſigen Gerichte fungtrenden, und in Liegnitz 
anfäßigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen bei etwani⸗ 
ger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Haſſe, Feige und von Bayer in Vorſchlag gebracht 
werden, mit gerichtlicher, alle vorkommenden Gegenftände 
und Deliberationen umfaſſenden Special⸗Vollmacht vers 
ſehen, widrigenfalls fie bei allen Berathungen und Ze 
ſchluͤſſen nicht weiter zugezogen, vielmehr als den Ber 
ſchluͤſſen der übrigen Gläubiger und den hierdurch zu 
treffenden Verfuͤgungen beiſtimmend geachtet werden ſollen. 
Die Nichterſcheinenden werden in dem unmittelbar nach 
Abhaltung dieſes Termins abzufaſſenden Praͤcluſtons⸗ 
Erkenntniſſe mit allen ihren Anſpruͤchen an die jetzige 
Maſſe abgewieſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Parchwitz den 28ſten Maͤrz 1836. 
Koͤnigliches Land: und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations s Patent. 
Die in dem Kaͤmmerei⸗Dorfe Leuber sub No. 1. 
belegene freie Erbſcholtiſei, abgeſchaͤtzt auf 14,567 Athlr. 
20 Sgr., fol am Aten Mai 1836 Vormittags 
10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hyppothekenſchein koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. Neuſtadt den 14. October 1835. 
Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
RG De VN 
Zum diesjährigen Verkauf der eichenen Rinde auf 
dem Stamm im Forſtrevier Zedlitz, und zwar in den 
Walddiſtrikten Kottwitz, Margareth und Walke, iſt ein 
Lictcations⸗Termin auf den 12ten April e. Bon 
mittags um 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗Kanzlei 
anberaumt. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich gedach⸗ 
ten Tages hieſelbſt einzufinden, die daruͤber feſtgeſtellten 
Bedingungen zu vernehmen und ihre Gebote abzugeben. 
Die betreffenden Forſtbeamten ſind angewieſen, die zur 
Schaͤle beſtimmten Eichen auf Verlangen auch vor dem 
Termine vorzuzeigen. Zedlitz den 26ſten März 1836. 
Königliche Forſt⸗Verwalkung. Jaͤſchke. 
e van 
In dem zum Königlichen Forſtreviere Zedlitz schick, 
gen Walddiſtrikt Rudau, und zwar in dem Antheil die 
renkranſt ſoll am 14ten d. M. früh um 9 Uhr eine 
Quantitat eichen Klafterholz und Spaͤhne, auch mehrere 
Brennholz Eichen oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verkauf geſchieht an Ort und Stelle im Holy 
ſchlage. Der Forſtbeamte iſt angewieſen, dieſe Ge hoͤlze 
auch vor dem Termine vorzuzeigen. 
Zedlitz den 1. April 1836. 
\ Königliche Zorft, Verwaltung. , Jäͤſchke. 


— 


5 Baus Ver din gung. 
Hoͤherer Anordnung zu Folge ſoll die Herſtellung bo 
Durchbruches und die Regulirung der verwilderten Fluß⸗ 
bahn des Neiſſe⸗Fluſſes am Reichenauer Muͤhlen⸗Wehr 
im Frankenſteiner Kreiſe, oͤffentlich an den Mindeftfor 
dernden verdungen werden. Es ſteht hierzu ein Licita⸗ 
tions⸗Termin auf Sonnabend den 16ten April d. J. 
von des Vormittags um 10 Uhr bis Abens um 6 Uhr 
im Wirthshauſe zu Reichenau an; wozu geeignete Um 
ternehmer, welche im Stande find ein KautionsInſtru⸗ 
ment von ſechshundert Thalern entweder in Staats 
ſchuldſcheinen oder in Pfandbriefen vorzeigen und depo⸗ 
niren zu koͤnnen, hiermit eingeladen werden, ihre Gebote 
abzugeben und nach eingeholter Genehmigung den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Der Koftens Anichlag und dis 
Licitations-Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit, 
entweder in dem landraͤthlichen Buͤreau hieſelbſt oder 
bei dem Departements⸗Bau-⸗Inſpektor Herrn Friedrich 
in Glatz einzuſehen. D EE 
Frankenſtein den 2hften März 1836. 
Der Königliche Kreis ⸗Landrath. 
v. Dresky. 
g . 
Am 6. April o. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den 
Meiſtblethenden verſteigert werden. 
Breslau den 1. April 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Lieferung von Baumaterialien, 
Zu dem Bau eines Magazins ſoll die Lieferung nach⸗ 


ſtehendrr Materialien dem Mindeſtfordernden in dem 


dazu am 6. April 1836 im Geſchaͤftslokale der un⸗ 
terzeichneten Adminiſtration Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
anberaumten Termin überlaffen werden. 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine Caution von Hun⸗ 
dert und funfzig Thalern baar oder in preußiſchen 
Staatspapieren zu deponiren. ; 

1) 350 Tonnen Kalk zu 4 preuß. Scheffeln, 

2 16 Stämme Kieferm Bauholz 12 und (e) und 
40“ lang, 
3) 12 dto. bro, dto. 12“ und 30“ dto., 
4) 88 bro, bro, dto. 10 und 11“ JTund 487 dio, 
5) 78 bro, Sparren 36“ lang, 

6) 10 dto. dto. 48“ dto., ? 

7) 160 Stuͤck kieferne Brettkloͤtzer 15“ Zopf, 16’ om, 

Thiergarten bei Ohlau den 2. April 1836. 

Die Muͤhlen⸗Adminiſtration. 
Verpachtungs⸗ Anzeige. 
In Krippitz, 2 Meile von Strehlen, find 32 Morgen 
gutes cultivirtes Ackerland, welches mit den herrſchaft⸗ 
lichen Aeckern grenzt, auf drei hintereinander folgende 
Jahre zu verpachten. Pachtluſtige koͤnnen die Setup 
gungen dieſerhalb Nicolaiſtraße No. 9 eine Stiege hoch 
im Comptoir erfahren. 8 
a Zweite Beilage 
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Beilage 


zu No. 79 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
d Dienſtag, den 5. April 1836. 


bei Oels wird eine Beſitzung in der 
Vorſtadt, No. 3, wegen Alterſchwaͤche des Eigenthuͤmers 
für 1200 Rthlr. zum baldigen Verkauf offerirt. Die 
Beſitzung beſtehet in einem Hauſe, worin 5 Zimmer, 
ein - Nebengebäude von 2 Stuben und Kuͤche, einer 
Wagenremiſe, einem Pferdeſtall fuͤr 5 bis 6 Pferde, 
einigen Holz und Viehſtaͤllen und großem Hofraum, 
einem Garten mit Obſtbaͤumen ıc., mit einem Fruchthauſe 
und einem Sommerhauſe zum Verſchließen, nebſt drei 
Lauben. Der Garten iſt durch einen Gärtner regelmäßig 
eingerichtet und die ganze Beſitzung gut verzaunt. 

EE ee eee eee 


7 A e e i ER 
Beim Dominio Mondſchuͤtz, Wohlauiſchen 
Kreiſes, eine halbe Meile von Wohlau, ſtehen 
150 Mutterſchaafe zur Zucht, unter denen einige 
und 60 Stück vollzähnig ſind, und 40 Staͤhre, 
rein fächfifcher Abkunft, aus der bekannten Roth⸗ 
Schoͤnberger Heerde, zum Verkauf. — Auch 

+ koͤnnen 150 Scheffel Stauden⸗Sommerkorn und 
80 Scheffel Knoͤricht abgelaſſen werden. 

Bat ee 
Einhundert und dreißig zur Zucht taugliche Mutter⸗ 

ſchaafe find aus meiner Heerde abzulaſſen. Bald nach 


In Juliusburg 


der Schur abgenommen ſtelle ich den Preis pro Stuͤck 


auf 3 Nehlr. feſt. 

Pommerswitz den 28. Maͤrz 1836. 
f B. v. Rotten berg. 

50 Gm Mütter und⸗ 

2 50 Stuͤck Schoͤpſe 
mit Körnern gemäftet, ſtehen beim Dominium Roſenthal 
Breslauer Kreiſes, zum Verkauf. 

Eine kleine Parthie ächter weißer Zucker⸗Runkel' 
Rüben Saamen liegt zum Verkauf bei Schiller 
et Muͤller Herren⸗Straße No. 27. 


et Müller Herren Staße No. 27. 
i An Zuckerrunkelruͤben⸗Anbauer. =» 


> Mitte April trifft der neue Transport : 
aͤchter weißer Zucker⸗Runkelruͤben⸗Saamen 


ein, den ich hiermit offerire, und worauf ich wieder Be— 
ſtellungen annehme. 8 


Friedrich Gustav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 12. 


SG 1500 Rthlr. m 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu vergeben. — Das 
Nähere Gartenſtraße Nro. 12, erſte Hausthuͤre 
2 Treppen hoch. c 


Vorzuͤglicher eilfer Ungarwein. 


So ſehr das junge Deutſchland das alte ſchmaͤht, 
liebt es doch den alten Wein und das mit Recht. Zu 
den älteſten Weinhandlungen der Schleſiſchen Capitale 
gehört „die v. Wathers feel. Erben, jetzt Shaw 
bertſche Salzring No. 15.“ Die Vorausſetzung: daß 
alte Weinhandlungen, deren bewährter Ruf ſchon vor 
unſerm Jahrhundert begruͤndet und niemals angefochten 
iſt, alte, gute, echte, aufrichtige, von unterirdiſcher Keller 
kunſt unverderbte Weine befigen, wider die es keiner 
Bundestags beſchluͤſſe und Hahnemannſcher Proben, und 
fuͤr die es keiner Lobpreiſungen in allen lebenden und 
todten Sprachen mit europäifchen und aſiatiſchen Lettern 
bedarf, moͤchte ſie auch nicht ohne alle Ausnahute richtig 
fein, wird in Bezug auf die benannte zur voll⸗ 
kommenſten factiſchen Wahrheit. Einſender 
dieſes liebt den Wein, der des Menſchen Herz erſreuet 
und ſolchen fand er in Nro. 15. preiswuͤrdig in allen 
Sorten von vorzuͤglicher Reinheit und Guͤte, beſonders 
trefflich den — eilfer Ungarwein. Wie er dazu 
kommt, was ihn veranlaßt, davon zu reden? Ei nun 
— es ſcheint ihm, daß die gerechte Selbſtachtung einer 
Weinhandlung, welche ſie von allem Selbſtlobe in Frak⸗ 
turſchrift und halbzoͤlligen Buchſtaben abhaͤlt, in gewiſſen 
Zeit, und Ortsverhaͤltniſſen, wo man nur für sesqui- 
pedalia verba und Pofaunentöne noch einige Empfaͤng⸗ 
lichkeit hat, nicht gehörig gewuͤrdiget wird, und er iſt 
deshalb zu glauben geneigt, es duͤrfte, wenn auch guter 
Wein überall nicht des Hedrakranzes benöthiget it, doch 
eben nicht uͤberfluͤſſig fein, ganz einfach zu ſagen, wo 
man ihn findet und genießen kann, ohne daß 
es der Salbey oder der Raute bedarf — Hut faciant 
tibi pocula tuta.“ ) Er 


) Anfpielung auf die Regula Salernitana: 
uta faciunt tibi pocula tuta. 


. — ——— ——. rege 


Aufforderung. 

Der Deſtillateur Herr Carl Poͤniſch wolle guͤtigſt 
dem unterzeichneten Bureau ſeinen jetzigen Aufenthaltsort 
anzeigen, um ein eingegangenes Schreiben an ihn ber 
fördern zu koͤnnen. g 

Anfrage- und. Adreß- Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Sylvia cum 


. 
Die Verlegung meiner Weinstube aus dem Hause 
No. 18 nach No. 21 Junkernstrasse zeige ich 
hiermit ergebenst an. 
Carl August Franke, 


H 


t a 
ergebe b cr tt c t ert cc arc rc c ci li 
Meinen reſp. Kunden zeige ich erge⸗ 

Z benſt an, daß der Comis Herr Schna⸗ 
bel von heute an aus meiner Handlung 
3 entlaſſen worden iſt. ö 


4 Breslau, den 1. April 1836. 
4 L. Hainauer jun., 
x Riemerzeile No. 9. 


e e ee ee 
Zufolge freundſchaftlicher Uebereinkunft haben wir die 
unter der Firma Kaboth und Muller bisher ger 
meinſchaftlich geführte Tuchhandlung mit heutigem Tage 
aufgehoben, und wird dieſelbe kuͤnftig unter der Firma 
G. W. Muͤller von dieſem fuͤr alleinige Rechnung 
fortgefuͤhrt werden. Breslau den Ilſten Maͤrz 1836. 
Kaboth und Müller. 


In Beziehung auf vorſtehende Anzeige empfehle ich 
meine, Tliſabethſtraße „zum König von Preußen“ befind⸗ 
liche Tuchhandlung mit dem Bemerken, daß meine 
geehrten Waaren⸗Abnehmer der reellſten Bedienung und 
der moͤglichſt wohlfeilſten Preiſe ſich verſichert halten 

koͤnnen. BEE G. W. Müller 


6 ͤ———— CEET EE STE 
Bekanntmachung. 

Da ich mein Geſchaͤft im Hötel de Silesie einem 
andern abgetreten habe, fordere ich daher alle diejenigen 
hiermit guf, welche glauben ſollten, eine Forderung an 
mich zu haben, ſich binnen 8 Tagen bei mir zu melden; 
indem ich mit meinem Wiſſen Niemanden ſchuldig zu 

ſein glaube. Ich fordere aber auch gleichzeitig die mir 
ſchuldig gewordenen auf, mich bis zum 20ſten d. M. 
u befriedigen, da ich ſpater hin die Einziehung der 
Forderung dem Gericht einreichen werde. = 
Breslau den 3. April 1836. 5 
rler. Liughuſen. 
Total: Veränderung. 


E. Baudouin & Comp., 


Seiden ⸗Wagren⸗Fabrikanten 
5 aus Berlin, 
beziehen die Leipziger Meſſen mit ihrem Lager ſchwarzer 
und farbiger Seiden⸗Waaren, und haben ihr Lager von 
der Reichs⸗Straße No. 537, nach derſelben 
Straße Ne. 545, eine Treppe hoch, in das 
Haus des Herrn Jacoby verlegt. 
n e en e. 

Einem hohen Adel, ſehr geehrten Publikum und reſp. 
Reiſenden beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich den Gaſthof zur doldenen Krone käuflich an 
mich gebracht habe. Durch reelle, prompte und reinliche 
Bedienung werde ich mich beſtens zu recommandiren ſuchen. 

Prausnitz den bien April 1836. f 

F. Wieſinger. 
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Hötel de Silesie. 
Indem ich mir die Ehre gebe, dem hieſigen und aus⸗ 


wärtigen Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß di 
Gaſtwirthſchaft un dem hieſigen gen, daß die 


Hötel de Silésie, 


| Biſchofsſtraße No. 5, 

mit dem 1. April dieſes Jahres aus den Han⸗ 
den des bisherigen Paͤchters und Verwalters in die mei⸗ 
nigen uͤbergeht, halte ich es fuͤr meine Pflicht, ohne 
alle ſelbſtſuͤchtige Anpreiſung und Uebertreibung mit 
kurzen Worten die Anforderungen zu erwaͤhnen, denen 
vollſtändig zu entſprechen ich mich mit allen Kraͤften 
beſtreben werde. Das Hätel de Silesie fol nicht nur 
wie bisher zur Aufnahme und Bewirthung von Reiſen⸗ 
den ſeine großen, freundlichen und eleganten Räume bier 
ten, ſondern auch die damit verbundenen Nebenanſtalten, 
an denen hieſige Gäfte theilnehmen können, Speiſean⸗ 
ſtalt, Weinſtube und Kaffeehaus mit Billard werden fort⸗ 
gefuhrt. Beſte Qualität Alles deſſen, was verabreicht 
wird, billige feſte Preiſe, aufmerkſame und ſchnelle Be⸗ 
dienung, Sauberkeit und Reinlichkeit in jeder Beziehung 
werden die Hauptgegenſtaͤnde meiner Aufmerkſamkeit fein, 
und ich werde dafür zu ſorgen wiſſen, daß die genannten 


vorzuͤglichſten Eigenſchaften eines Gaſthauſes nicht etwa 


nur im Anfange meiner Verwaltung, ſondern auch in 
Zukunft ſtets in gleich hohem Grade das Hötel de 
Silesie auszeichnen. Auf dieſe Weiſe hoffe ich den 
guten Ruf deſſelben zu erhalten, und, inſofern er vielleicht 
gelitten haben ſollte, zu verjuͤngen und zu ſteigern. Zu⸗ R 
gleich verfehle ich nicht, mich der Gunſt und dem Zu⸗ 
ſpruch des hieſigen und auswärtigen Publikums angele⸗ 
gentlich zu empfehlen. 

Breslau im Maͤrz 1836. N 
Julius Petit, 

Gaſtwirth. 


v. j ̃ —— egen 
Anzeige. 

Einem hohen Adel und zuverehrenden Pub | 
reſpectiven Reiſenden gebe ich mir die Gen aun e 
benſt anzuzeigen, daß ich den Gaſthof zum gelben 
Adler am Ringe übernommen, und ſchmeichle ng S 
deſſelben zahlreichen Zuſpruchs, als mir in der ts 
Krone hierſelbſt zu Theil wurde. Für gute & eifen 
und Getränke zu den billigſten Preiſen, und Ba = 
Bedienung iſt beſtens geſorgt. 2 ui 

Prausnig den 6. April 1836. 

Lorenz, Gaſtwirth. 


ee Selter⸗Brunn z 


1836er Fuͤllun 
empfing und offerirt ZEN 


Friedrich Gustav D 
in Breslau, Schmiedebrücke » eb d 


KN 


Lë? 


o Unterrichts Anzeige.“ 

Wir erlauben uns an die geehrten Eltern und Vor, 
münder, welche uns den Unterricht und die Erziehung 
ihrer Töchter oder Pflegebefohlenen anvertrauen wollen, 
die ergebene Anzeige, daß nach der am 29. März in 
unferet Anſtalt ſtattgehabten Prüfung der neue Lehr⸗ 
kurſus mit dem 11. April beginnt, und dieſer Zeitpunkt 
am geeignetſten zur Aufnahme neuer Schuͤlerinnen und 
Penſtonairinnen ſeyn wurde. 

Breslau den 2. April 1836. 

. Die Geſchwiſter Werner, 
Vorſteherinnen einer weiblichen Erziehungs⸗Anſtalt, 
a am Ringe No. 19. N 


.. . —— .. ß eg 
Dem hochgeehrten Publikum mache ich hierdurch die 
ergebenſte Anzeige, daß ich das von meinem verſtorbenen 

anne geführte Geſchaͤft vorlaufig noch fortſetzen werde, 
und bitte daher, das dem Verſtorbenen ſtets geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 

Gleichzeitig fordere ich alle Herren Debitoren meines 
verſtorbenen Mannes hierdurch auf, die Betraͤge ihrer 
Rechnungen binnen 4 Wochen an mich bei Vermeidung 
der gerichtlichen Klage zu bezahlen. 

Breslau den 30ſten März 1836. 

Verwittwete Schneidermeiſter Weſtphal, 
Oderſtraße No. 13. 


Bleich⸗Waaren⸗Beſorgungen 
direct für den Bleichbeſitzer Herrn 
Tſchentſcher in Hirſchberguͤbermimmt 
wie ſeit einer Reihe von Jahren un⸗ 
ter Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit 

eilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


. 
Adreß⸗ und Empfehlungskarten aller Art werden ſo 
elegant als einfach, prompt und billigſt in meiner 
Druckerei gefertigt S : 
J. M. Winter, Hummerei No. 20. 

Gobinſche waſſerdichte Geſundheitsſohlen 
in Stiefeln und Schue zu legen, welche die Fuͤße ſehr 


warm erhalten und vor Naͤſſe bewahren, erhielten ſo 


eben und verkaufen ſehr wohlfeil 


Hübner A Sohn, eine Treppe, 


Ning⸗ (Kranzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 


ei Den letzten Transport & 


rar 
Beſchaffenheit empfing und offerirt 
Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauerſtraße No. 15. 


friſchen fließenden Aſtrachaner 
| Ca v 


in ſchoͤnſter 


e 4 


. 5 


Dienfi +» Offerte 
Einem Wirthſchafts Beamten und Rentmeiſter, wo 


möglich unverheirathet, kann Unterzeichneter ein vor⸗ 


theilhaftes Unterkommen nachweiſen. Der erſtere findet 
ſofort und der letztere mit dem, 1ſten Juli d. J. feine 
Anſtellung. Beide haben eine verhaͤlfnißmaͤßige Caution 
zu leiſten und ihre Qualification durch genuͤgende Zeug⸗ 
niffe darzuthun, die portofrei an mich zu ſenden find. 
Die näheren Bedingungen werde ich ſodann Jedem un⸗ 
verzuͤglich mittheilen. 5 
Neiſſe den 30ſten Maͤrz 1836. f d 
Der Landſchafts⸗Regiſtrator Philipp. 
Zum Meubles, und Spiegel⸗Einpacken empfiehlt ſich 
J. Uebrick, Breite Strafe Neo, 37. dicht an der 
Ball⸗Kaſerne im Baͤudel. 
5 Ein Gol darbeiter Lehrling f 
kann mit maͤßigem Lehrgelde ſogleich unterkommen durch das 
8 N Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Es ist mir eine alte zweigehäusige, golune Uhr 


mit einer unächten gelben Kette uni einem mes: 


singenen Uhrschlüssel verloren gegangen. Wer 
mir dieselbe zurückgiebt oder mir zu deren 
Wiederbesitz verhillt, empfängt eine angemessene 
Belohnung. 
Rud. Hilscher, Junkerustrasse No. 19. 
Wohnung zu vermietbenm. 
Am. Rarhhaufe (Riemerzeile) No. 12, iſt eine ſehr 
freundliche Wohnung im zweiten Stock zu vermiethen 
und auf Johanni zu beziehen. Das Nähere beim Haus: 
eigenthuͤmer im Gewölbe zu erfragen. N 
Zu vermiethen iſt Kupferſchmiede⸗Straße No. 19. die 
2te Etage. Den Auftrag zur Vermiethung hat der 


ër 


Commiſſtonair Gramann, Ohlauer⸗Straße der Lands 


ſchaft ſchraͤg Ober, ` 

Ohlauer⸗Straße No. 17, iſt der erſte Stock von drei 
Stuben, drei Kabinets, lichten Kuͤche nebſt Zubehör, 
mit, auch ohne Stallung zu vermiethen und Johann 
u beziehen, Näheres im zweiten Stock. 


5 
Graf v. Brühl, 
6. In 


von? 
Kaufm, von 
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von Iſcheſchenheide; Hr. Opitz, Dr. med., von Marienbad; 
Hr. Berliner, Handlungs⸗Commis, von Schweidnitz. — 
Im weißen Adler: Herr v. Blume, Rittmeiſter, von 
Gleiwitz; Hr. Loth, Kaufm., von Warſchau; ER Vaſeotto, 
Kaufm, von Grune; Hr. Lindt, Kaufm., von Frankf. a. M. 
„In 2 goldnen Löwen: Hr. Degoczin, Kaufm., von 
Tillowitz. — Im weißen Storch: Hr. Löwenthal, Kauf: 
mann, von Poſen — Im gr. Chriſtoph: Hr. Meiſen⸗ 
bach, Schauſpieler, von Wien; Hr. Stephan, Garnhaͤndler, 
von Neuſtadt; Hr. Ruczek, Lithograph, von Nachod — Im 
. Hr. Graf v. Pückler, Lieutenant, von 
eiſſe, Oderſtr. No 23; Hr Seybold, Apotheker, von Beu⸗ 
then a. O., Nicolaiſtraße No 24; Frau Aſſeſſor Vietſch, 
Leier No. 26; Hr. Huf, Religionslehrer, von Oppeln, 
chuhbruͤcke Nro. 37; Hr. Baron von Falkenhauſen, von 
Schrebsdorf, Ritterplatz No. 15; Hr. Weigmann, Lehrer, 
von Strehlen, Schmiedebruͤcke No. 36; Frau Ober⸗Steuer⸗ 
Controlleur Reder, von Neurode, Altbüfferftr. No 36. 
Am Aten. In den 3 Bergen: Hr. Narczynsci, Tri⸗ 
bunals⸗Beamter, von Kaliſch. — In der gold. Gans: 
Hr. ës Land und Stadtgerichts⸗Rath, von Franken⸗ 
ſtein. — Im 
tenfaktor, von Neuſalz; Hr. Lampe, Kaufm. 
burg; Hr. Rolland, Kaufm., von Lyon; x Brunner, Kauf: 
mann, von Coln a. R.; Frau Oberamt. Kienitz, von Peiſter⸗ 
witz. — Im deutſchen Haus: Hr. Hein, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor, von Oppeln. — Im Hotel de Silésie: 
Hr. Buſſe, Kaufmann, von Hamburg. — Im goldnen 
Baum: Hr. Meyer, Ober⸗Aufſeher, von Brieg; Hr. Bar⸗ 
chewitz, Gutsbeſ., von Schmellwitz. — Im weißen Adler: 
Hr. Hendel, Kaufm., von Frankfurt a. M. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. v. Liebeskind, Major und Landrath, 
Hr. v Gladis, Partikulier, Hr. v. Gladis, Lieutenant vom 
Teen Huſ.⸗Regmt., faͤmmtl von Koſten — Im Privat 
Logis: Hr. Eretius, De oſital⸗Rendant, von Kempen, 
Kloſterſtraße No. 83; Hr Häge, Buchhändler, Frau Inſpek⸗ 
tor Häge, beide von Schweidnitz, Hummerei No. 3; Herr 
Weyrich, Privat⸗Gelehrter, von Freiburg, Kl. Groſchenſtraße 
o. 4; Hk. Volkmer, Kaufmann, von Mittelwalde, Ring 
No ei 3 Ben Hofräthin Vietſch, von Landeshut, Taſchen⸗ 
raße No. 2 
ed 3ten. Im Hötel de Silésie: Mad. Schröder: 
Devrient, Hofſängerin, von Dresden. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Köller, Kaufm., von Solingen; Hr. Küh⸗ 
ner, Kaufm., aus Frankfurt a. M.; Hr. Haaſe, Kaufmann, 
von Magdeburg; Hr. v. Minnigerode, Berg⸗Eleve, von Eis⸗ 
leben. — In 2 gold. Löwen: Hr. Haſſe, Gutsbef., von 
Kunersdorf — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Hiller, 
Kammerherr, von Bitſchin; Hr. Fraͤnkel, Kaufm, von Rati⸗ 
bor. — Im deutſchen Haus: Hr. Balde, Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor, von Liegnitz; Hr. Fuͤrſtenthal, Juſtiz Rath, von 


von Magde⸗ 


Getreide- Preis in Courant. 
Hoch ſter: 


eldnen Schwerdt: Fr Stammer, Hüt⸗ 1 


Neiſſe — Im Rautenkran Hr. Wieland, Aktuarius 
von Bolkenhain. — Im Kassin Kaiſe E Hr. Bech⸗ 
holz, Hofgärtner, von Antonia. — Im Priv at⸗Logis: 
Se 5 1 . 5 Se Ritterplatz 
o. 3; Hr Kruͤgermann, Gymnaſial⸗vehrer, von Hi 
Schmiedebrücke o. 19. - y Disfbera, 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 2. April 1836. 


Fr. Courant. 


D — —— 
Wechsel- Course. Briefe |. Gel 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. = 
Hamburg in Banco 4 Pista ar 152 
ttt 4 Hr. ele . — 
F 2 Mon. Se 451 
London für 1 Pfa. Sterl. 3 Mon. 6.265 2, 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. "Zeg 2 
eipzig in Wechs. Zahl, | a Vista 103 Er 
3 EE M. Zahl. — SC 
Augsburg vie Ze 2 Mon e 2 
sen in 20 Xr.. a Vista — Se 
itkooo EE 8 2 Mon SC 403 
Berlin. e oe Vista 100 er 
I EEE a 2 Mon — 99 
Geld- Course. f 
Holländ. Rand- Ducaten — 958 
@iserl. Ducaten 8 — 954 
Friedrichad r CR EE 1 1131 — 
VV 4133 eg 
Fol Coüranf + san EE 102 — 
E Pr, Courant. 
Effecten-Course. 8133 ———ů— 
> | Briefe Geld 
Staats -Schuldscheine - + - » 4 1013 — 
Freuss. Engl. Anleihe von 1818 5 - — 
Ditto ditto von 1822 4 Br a 
Seehandl,-Präm.-Sch. à 50 Rtl. | — 614 — 
Gr. Herz. Posener er 4 104 E 
Breslauer Stadt- Ob igationen 4 — 4044 
Ditto Gerechtigkeit ditto .. 4 88 Se 
Schles. Pfandbr. von 1000 Ri, 4 104 * 
Ditto ditto 500 Rl 4 — GE 
Ditto ditto - 100 K. 4 — Zë 
UE DE A ZS 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 2, April 1836. 


Mittler 


Niedri 

Weizen 1 Rtbir. 2 Sgr. 6 pf. — 1 Soin, 2 Sar. 6 Pf. — 1 Kt gſter 

Roggen = Athlr. 21 Sgr. Pf — - Athlr. 21 Sgr. Pf. — ; ght. 2 Se 6 Pf. 

Gerſte e Ant, 16 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. = Pf. — së Su : Pf. 

Hafer s Rthir. 15 Sgr. 6 Pf. — = mi, 14 Sgr. 10 Pf. — , Kthlr. e ei i 5 
; Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Salas ber SEH ? 


Wilhelm Gottlieb Kocn’fchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben, 
Nedacteur: Profeſſor Dr. Schön. 


